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Abonnements⸗Einladung. 

Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
die „Poſener Zeitung“ ergebenſt ein. 

Vielfach geäußerten Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe 
entſprechend, werden wir von nun an die Berichte über die 
Verhandlungen der parlamentariſchen Körper— 
ſchaften, ſowie die wichtigſten politiſchen Nachrichten aus 
den auswärtigen Abendblättern wieder, wie früher, in der 
Mittags⸗Ausgabe der Zeitung zur Veröffentlichung brin- 
gen und zu dieſem Zweck die Mittags-⸗Ausgabe vom 
1. Oktober d. J. ab im Umfange eines ganzen Bogens er⸗ 
ſcheinen laſſen, während die Abend-Ausgabe einen halben 
Bogen umfaſſen wird. Im Uebrigen bleibt die Zeitung in 
Umfang und Tendenz unverändert. 

Für den unterhaltenden Theil der Zeitung haben wir 
zum Winterquartal einen hochintereſſanten Original⸗-Roman 
aus dem Theaterleben 


„Couliſſengeiſter“ 
von Theophil Zolling 

zum erſten Abdruck erworben. Auch für die Sonntags⸗ 
Beilage „Familienblätter“ ſind bereits mehrere kleinere 
Erzählungen beliebter Autoren von uns ausgewählt worden. 

Ein die Winterfahrpläne der öſtlichen Eiſenbahnſtrecken 
enthaltendes Kursbuch wird im Laufe des Monats Oktober 
den Abonnenten unſerer Zeitung gratis zugeſtellt werden. 


Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


Der deutſche Bergarbeitertag in Halle. 


Nach langen Vorbereitungen und Ueberwindung mancher 
Schwierigkeiten hat der erſte deutſche Bergarbeitertag in der 
vorigen Woche ſtattgefunden. Seine Verhandlungen zogen ſich 
ſehr in die Länge, da die einzelnen Redner ſich nicht ſtreng 
an den Gegenſtand der Diskuſſlon hielten. Die Mehrzahl 
der Delegirten gehörte der ſozialdemokratiſchen Partei an, und 
es kam zu ſehr ſcharfen Urtheilen über und Ausfällen gegen 
die jetzige Geſellſchaftsordnung, auch politiſche und religiöſe 
Fragen wurden gelegentlich von dem einen oder anderen Redner 
herangezogen, doch wußte die Minderheit es durch entſchiedene 
Verwahrung noch einigermaßen zu verhüten, daß die Ver⸗ 
ſammlung den Charakter einer bloßen Parteiverſammlung 
annahm. Noch den Schluß bildeten ſcharfe Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen Mehrheit und Minderheit. Die Leitung des 
„Verbandes deutſcher Bergleute“, deſſen Statuten der Berg— 
arbeitertag berieth und feſtſetzte, iſt den Leitern der Bewegung 
in den weſtfäliſchen Kohlenvereinen, den „Kaiſerdeputirten“ und 
ihren näheren Freunden, welche faſt ausnahmslos ſich heute 
zur Sozialdemokratie bekennen, nachdem ſie noch vor einem 
Jahre jeden als Verleumder erklärt haben, der ihre Zugehörig⸗ 
keit zur ſozialdemokratiſchen Partei behauptete, übertragen 
worden. Der Verband ſoll „die Wahrung und Förderung 
der geiſtigen, gewerblichen und materiellen Intereſſen“ ſeiner 
Mitglieder durch wiſſenſchaftliche und gewerbliche Vorträge, 


Beſprechun von Verbandsangelegenheiten, Leſen von Fach⸗ 
ſchriften, Begründung einer Verbandsbibliothek, Gewährung 


von Rechtsſchutz und, wenn möglich, Einrichtung eines gewerb— 


lichen Unterrichts bezwecken. Gegen dieſes Programm läßt 
ſich nichts einwenden, im Gegentheil, man kann ihm nur 
Anerkennung zollen. Es kommt indeſſen darauf an, wie es 


ausgeführt werden wird und in dieſer Beziehung kann man 
von den Männern, welche vorläufig an die Spitze des 
Verbandes geſtellt worden ſind, nicht viel erwarten, 
die Entwicklung des von den „Kaiſerdeputirten“ in Weſt⸗ 
falen im vorigen Jahre begründeten Verbandes iſt nicht 
dazu angethan. Es wird ſich auch erſt zeigen müſſen, 
welchen Rückhalt bei ihren Kameraden die Begründer des 
neuen deutſchen Verbandes haben. Die Ziele, welche der 
letztere zunächſt erſtrebt, ſind in einer Petition niedergelegt, 
die dem Reichstag überſandt werden ſoll. Die Petition ſtellt 
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Forderungen auf, welche von keiner Partei grundſätzlich ver⸗ 
worfen werden dürften, wie die Ermäßigung der Schichtzeit 
bei erhöhter Wärme und Näſſe, Freizügigkeit innerhalb der 
Knappſchaftsbezirke ohne Einbuße an der Penſionsberechtigung, 
freie Aerztewahl, eine dem Bergarbeiter leicht verſtändliche 
Statiſtik, Verbot der Unternehmerringe, inſoweit ſie ſich unter 
Umgehung der Geſetze gegen die Beſtrebungen der Arbeiter 
wenden. Die Einführung einer achtſtündigen Schicht mit Ein⸗ 
und Ausfahrt, das Wegfallen der Ueberſchichten, die Ein⸗ 
richtung wöchentlicher Lohnzahlung ſind Forderungen, deren 
Erfüllung wünſchenswerth, aber nicht Sache ſtaatlicher Be⸗ 
hörden oder der Geſetzgebung iſt. Dagegen ſind unbedingt 
abzuweiſen die Einrichtung von Schiedsgerichten, „die in allen 
Fällen in und außer den Gruben zu entſcheiden haben“, 
unter Ausſchluß der Unternehmer, die Feſtſetzung von Mini⸗ 
mallöhnen, die Verwaltung der Knappſchaft ausſchließlich 
durch Bergarbeiter, die geſetzliche Beſchränkung der Entlaſſung 
von Arbeitern durch die Bergwerksunternehmer ꝛc.; mit 
dieſen Forderungen ſtehen im Einklang die ſozialiſtiſchen 
Schlagworte, welche der Eingang des Schriftſtückes enthält: 
„Die Bergarbeiter Deutſchlands ſind von der ſchrankenloſen 
Ausbeutung durch die kapitaliſtiſchen Bergwerksunternehmer 
und durch den Fiskus gezwungen, ſich der daraus entſprun⸗ 
genen ſklaviſch entwürdigenden Abhängigkeit auf ſozialem 
Gebiete endlich zu entziehen, um der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaftsrechte nicht vollſtändig verluſtig zu werden und ein 
menſchenwürdiges Daſein für ſich und für die Nach⸗ 
kommen zu erringen.“ Mit ſolchen Redensarten ruft man im 
Reichstage keinen Eindruck hervor; wollen die Bergarbeiter 
Abhilfe eg Beſchwerden, jo mögen ſie ihre Wünſche 
mit ſachlicher Begründung vorbringen. 

rr TEE TEN SER ERES S TEST TI FRE FELL ET IE TRETEN / // / TEE EHER, 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Sept. Jetzt, wo Herr von Caprivi und 
ſein diplomatiſcher Stab von Rohnſtock zurückgekehrt ſind, 
wird mit noch größerer Beſtimmtheit als während der Kaiſer— 
tage konſtatirt, daß das Ergebniß der Zuſammenkunft 
überaus befriedigend nach allen Richtungen hin iſt. Dieſe 
Verſicherung wird mit einer gewiſſen Freudigkeit abgegeben, 
die erkennen läßt, daß ſehr hohe Erwartungen an die Begeg⸗ 
nung geknüpft worden waren, und daß dieſe Erwartungen ſich 
erfüllt haben. An unterrichteten Stellen wird mit Genug⸗ 
thuung hervorgehoben, daß die Eindrücke, die der Reichskanz⸗ 
ler und Graf Kalnoky von einander empfingen, ausgezeichnete 
geweſen ſind. Zwiſchen beiden Staatsmännern haben ſich 
ſchnell und ungezwungen die freundſchaftlichſten Beziehungen 
ergeben, und dieſe erſte Zuſammenkunft wird noch von manchen 
weiteren gefolgt ſein. Es iſt naturgemäß, daß über den In⸗ 
halt der Unterredungen von Rohnſtock ſo bald nichts in die 
Oeffentlichkeit dringen wird. Die öffentliche Meinung ver⸗ 
langt gar nicht nach ſofortigen und umfangreichen Mitthei⸗ 
lungen. Der Charakter des Bündniſſes ſteht im Ganzen wie 
in den einzelnen Fragen, in denen der Bündnißgedanke ſich 
bethätigt, ſeit langen Jahren ſo feſt, daß er zu einem be⸗ 
ſtimmenden Moment nicht bloß der Politik, ſondern auch des 
Denkens und Empfindens der Völker geworben iſt. Ein zu⸗ 
treffendes Gefühl ſagt der öffentlichen Meinung, daß für 
Neuerungen und Ueberraſchungen in dieſem Verhältniß kein 
Raum iſt, ſo lange die Bedingungen der europäiſchen 
Lage, auf die das Bündniß eingerichtet iſt, dieſelben 
bleiben. Dieſer Zuſtand hindert freilich nicht, daß 
Einzelfragen eine Ausſprache über die nothwendige Gemein: 
ſamkeit des Verhaltens ihnen gegenüber erfordern. Bei aller 
Selbſtändigkeit der deutſchen wie der öſterreichiſchen Politik in 
allen neu auftauchenden Fragen muß ſich doch das möglichſt 
enge Bene der verbündeten Mächte wünſchenswerth 
machen. In den Beſprechungen von Rohnſtock nun hat ſich, 
nach der Verſicherung maßgebender Perſönlichkeiten ergeben, 
daß dieſe Gemeinſamkeit der Auſchauungen in allen Punkten 
vorhanden iſt, auf die ſich die Unterredungen erſtreckten. Weil 
damit den Völkern nur etwas geſagt würde, was ſie ohnehin 
nie anders erwartet haben, darum wird darauf verzichtet wer⸗ 
den, durch offiziöſe Kanäle nähere Angaben zu machen. Zwei 
Momente aber drängen ſich dem Beobachter auf. Die Kaiſer⸗ 
reiſe nach Rußland hat, gleichgiltig, welches ihr nächſter 
Erfolg war, die Herzlichkeit des Verhältniſſes zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und ſeinem öſterreichiſchen Gaſte nur noch erhöht, 
und auch nicht der leiſeſte Schatten irgend welcher Mißſtim⸗ 
mung iſt aus der Epiſode von Narwa auf die Tage von 
Rohnſtock gefallen. Es iſt das eine thatſächliche Feſtſtellung, 
zu der wir uns nach den Mittheilungen befugt glauben, die 
wir erhalten haben. Das zweite Moment aber iſt, daß die 
Inſtinkte der politiſchen Welt bei uns wie in Oeſterreich⸗ 


Ungarn mit bemerkenswerther Sicherheit gerade dies Ergebniß 
und kein anderes erwartet hatten. So feſt begründet alſo iſt 
das Vertrauen auf die Unerſchütterlichkeit des Bündniſſes! 
Es iſt ſo feſt, daß niemals bisher die Beſorgniß aufge⸗ 
taucht iſt, der Rücktritt des Fürſten Bismarck könnte 
an der deutſch⸗öſterreichiſchen Freundſchaft etwas ändern, 
ob Fürſt Bismarck oder ob Herr von Caprivi zum 
deutſchen Hüter des Bündniſſes beſtellt iſt, die unveräußer⸗ 
lichen Grundlagen dieſes Verhältniſſes bleiben, ſo oder ſo, 
dieſelben, und ſie würden ſich auch daun geltend machen, 
wenn, was beinahe undenkbar iſt, hier oder in Wien 
eine Richtung aufkommen ſollte, die etwa Luſt hätte, von dem 
Bündnißgedanken hinwegzulenken. Es iſt das ja keineswegs 
eine; bloß theoretiſche Betrachtung, ſondern wir haben den 
praktiſchen Beweis dafür an den mächtigen deutſchfeindlichen 
Parteien im Nachbarreiche, die mit Worten genug gegen das 
Bündniß los ziehen, und die dabei recht gut wiſſen, daß fie in 
eine grenzenloſe Verlegenheit gerathen müßten, wenn man ſie 
8 beim Wort nehmen wollte. — — Ueber die ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung, von welcher das „Reform- 
programm“ beſchloſſen worden iſt, und über welche in der 
Preſſe wenig berichtet worden iſt, erfahren wir noch, daß 
Herr Auerbach (ſozialdemokratiſcher Reichstags kandidat für 
den 5. Wahlkreis) noch weitergehende Abänderungen vorge⸗ 
ſchlagen hatte. Auerbach wollte alle ſpeziellen Forderungen, 
welche das bisherige Programm als grundſätzlich ſozioliſiicche 
an den Staat oder die Geſellſchaft der Zukunft ſtellt, ſchon an 
den gegenwärtigen Staat richten, ſie alſo aus der zweiten 
Hälfte des erſten in den letzten Theil des Programms ſtellen; 
damit würde die Zeichnung des Zukunftsſtaates im Programm 
entweder wegfallen oder neu hinzugefügt werden müſſen. 
Die beſchloſſenen Aenderungen rühren zum größeren Theil 


von Herrn Lütgenau, zum kleineren von Herrn Berndt 


her. (Letzterer iſt nicht identiſch mit dem bekannteren Tiſchler 
Franz Berndt, der im Mahlow⸗Ihring- Prozeß eine Rolle 
ſpielte; beide Berndt ſind als Delegirte zum Kongreß in 
Halle gewählt.) In der Begründung der Anträge wurde jede 
Polemik nach beiden Seiten hin offenbar abſichtlich vermieden. 
Die radikale Forderung, das Programm ſolle ausdrücklich die 
Bekämpfung der Religion proklamiren, wurde nicht erwähnt; 
doch geht das Beſchloſſene allerdings über die bisherige Pro⸗ 
grammforderung hinaus. Die Sozialdemokraten im 5. Wahl⸗ 
kreiſe gelten als ſehr radikal; indeſſen betonte man, daß die 
Anträge ſich auf dasjenige beſchränkten, worüber innerhalb der 
Partei die Anſichten ſchon geklärt ſeien, und was daher 
Ausſicht auf Annahme ſeitens des Kongreſſes habe; man 
wolle in Halle nicht mit Radikalismus demonſtriren, ſondern 
das Programm der Partei poſitiv weiter entwickeln. Ein 
Redner, Namens Griepentrog, bezeichnete die Forderung, daß 
ſchon der heutige Staat die Religion zur Privatſache erklärt, 
als zu weitgehend. Dieſen Einwand ſchlug Lütgenau damit 


nieder, daß ſogar das freiſinnige und altfortſchrittliche Pro⸗ 


gramm die gleichbedeutende Forderung ſtelle, wenngleich die 
Fortſchrittspartei ſie praktiſch im Kulturkampf preisgegeben 
hätte: „Individuelle Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit; 
Trennung von Kirche und Staat.“ Die Abſtimmung über 
diejen Antrag ergab die Annahme gegen eine nicht große 
Minderheit. Der die Frau betreffende Abſatz gelangte dagegen 
mit Einſtimmigkeit zur Annahme. Auf den Ein wand, daß 
die Debatte über den Organiſationsentwurf den Parteitag fajt 
vollſtändig in Anſpruch nehmen würde, lautete die Ent⸗ 
gegnung: Gerade damit die Debatte über den Organiſations⸗ 
entwurf nicht allzu ausgedehnt werde, empfehle es ſich auch, 
die Reviſion des Parteiprogramms auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. 

— In dem deutjch =» englifchen Abkommen vom 
1. Juli war in Bezug auf Kamerun nur eine vorläufige 
Nordweſtgrenze feſtgeſtellt worden, nachdem durch die neueren 
Unterſuchungen unwiderleglich nachgewieſen iſt, daß der in den 
früheren Verträgen erwähnte Rio⸗del⸗Rey⸗Fluß gar nicht 
vorhanden iſt. Zugleich wurde vereinbart, daß ſobald als 
möglich Kommiſſare wegen einer definitiven Abgrenzung zu⸗ 
ſammentreten ſollten. Gegenwärtig iſt nun ſchon ein eng⸗ 
liſcher Kapitän in Berlin eingetroffen, welcher mit der Ange⸗ 
legenheit betraut iſt. Als deutſcher Kommiſſar wurde bereits 
vor einiger Zeit der bisherige Gouverneur von Kamerun, 
Frhr. v. Soden, genannt. Die Grundbedingungen für dieſe 
Grenzverhandlungen ſind ſolche, daß die Annahme für einen 
baldigen Abſchluß gegeben iſt. An keiner Stelle Afrikas, 
welche bei den endgültigen Grenzabmachungen in Frage kommt 
ſind die örtlichen Verhältniſſe einer jo gründlichen Un 
ſuchung unterzogen worden und ſo klar wie in jenem“ 
gebiete im Nordweſten Kameruns. Von engliſcher 7 
die Mündung des Kalabarfluſſes vollkommen e 
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klar gelegt, auf deutſcher Seite hat man dagegen das ehe⸗ 


malige Rio⸗del⸗Rey⸗Delta mit feinen Zuflüſſen wiſſenſchaftlich 


1 1 bie 
aus 


ſchon vor mehr als ſieben Monaten mit dem 


erforſcht. Von Anfang ſeiner Amtsführung in Kamerun hat 
Frhr. v. Soden ſich mit dieſer Aufgabe befaßt; das Werk iſt 


dann von den kaiſerlichen Kriegeihiffen übernommen und 


durchgeführt worden. Nach den Aufnahmen von S. M. ©. 
„Habicht“ 1 8 ae iſt der wichtigſte und größte Fluß dieſes 
Stromgebietes der Akwa Jafe, welcher nach Weſten dieſes 
Gebiet mit ſeinem rechten Ufer abſchließt. Er hat nach Weſten 
nur eine Verbindung in ſeinem unteren Laufe ſüdlich von 
Ikan und iſt bis zu den Waſſerfällen (etwa 8 22° öſtl. 
Länge und 50 nördl. Breite) vermeſſen worden. In ſeinem 
oberen Laufe mündet er an der rechten (nach dem Kalabar zu 
gelegenen) Seite kein Krick, nur ein krickartiger Einſchnitt iſt 
vorhanden, der jedoch gänzlich im Sande verläuft; dagegen 
münden am ganzen linken Ufer bis zur See hinaus viele 
Kricks in ihn. Es iſt ſo dargethan, daß der Fluß ſeinem 
ganzen Syſteme nach vollſtändig zum deutſchen Schutzgebiete 
gehört. Mit dem Kalabarfluſſe ſteht der Akwa Jafé nur da⸗ 
durch in Verbindung, daß an ſeinem unteren Laufe ein Krick 


zu demſelben hinführt. 


— Vor übereilter Einführung des Altersverſicherungs— 
Geſetzes warnt die Handelskammer zu Bielefeld. 
Dieſe Körperſchaft, welcher Mitglieder der verſchiedenſten 
Parteien angehören, hat einſtimmig beſchloſſen, eine Eingabe 
an den Reichstag und Bundesrath zu richten mit der Bitte, 
das Inkrafttreten des genannten Geſetzes zunächſt hinauszu⸗ 
ſchieben und ſodann den Geſetzentwurf einer nochmaligen 

rüfung zu unterziehen. Zugleich ſoll den übrigen Handels— 
ammern von dieſem Beſchluß Mittheilung gemacht werden mit 
dem Erſuchen, in gleicher Richtung thätig zu ſein. Dieſes 
Erſuchen dürfte angeſichts der weit verbreiteten Bedenken 
gegen viele Punkte des Geſetzes auf fruchtbaren Boden fallen. 

— Ueber den Tod des Stabsarztes Dr. Wolf, der 
auf einem Buge vom Togogebiet nach n in unbekannter 
Gegend geſtorben iſt, berichtet Hauptmann Kling in einem Bericht 
an die „Mittheil. aus den deutſchen Schutzgebieten“: „Wolf war 

rößten Theile der 
Leute und den werthvollſten Tauſchartikeln 108 Dahomey aufge⸗ 
brochen, ohne daß wir in der ganzen langen Zeit — 5 nur irgend 
etwas von ihm hörten. Endlich am 20. November brachte eines 
unſerer Arbeitsmädchen, das behufs Einkäufe in Blitta geweſen 


war, die alarmirende Nachricht, daß ſich Wolfs Karawane in Di- 
Von Wolf jeldit | 


foli, eine Tagereiſe hinter obigem Orte befünde. 
hatte ſie nichts gehört. Wirklich trafen auch eine Stunde ſpäter 
Sankuru, der Trompeter, ſowie ein Adeli⸗Neger, welcher in der 
erſten Zeit als Führer gedient hat, auf der Station ein; ſie ſagten, 
daß Wolf todt ſei und die Karawane morgen eintreffen werde. Au 
nächſten Morgen rückte die letztere in ziemlich traurigem Zuſtande 
ein. Zwei Leute waren unterwegs geſtorben, der Inhalt ſämmt⸗ 
licher Vaſten geplündert und geſtohlen, nur leere Koffer, ungeladene 
Waffen und die Inſtrumente kamen zurück. Da die Schuld des 
Dolmetſchers Hardeſty, welcher ſich nach Wolfs Tode fünf volle 
Monate umhertrieb und ſämmtliche Sachen ſtahl und verſchleuderte, 
offentundig war, ſo ließ ich ihn feſſeln und nahm ihn nach der 
Küfte mit, von wo er nach Kamerun deportirt wurde. Es waren 
wei traurige Tage, die ich noch auf der Station verbrachte. Das 
Andenken an den ſo jäh Dahingeſchiedenen, das Ordnen der 
Sammlungen und des Nachlaſſes, die ganz ungenügende Verpfle⸗ 
gung, das Geheul der klagenden Neger, alles das wirkte ſehr nach⸗ 
theilig auf unſeren körperlichen Zuſtand. Den 300 Kilometer lan⸗ 
gen Weg nach der Küſte legten wir in Eilmärſchen in zwölf Tagen 
zurück. Oft wurde an mich unterwegs die Bitte geſtellt, doch Har⸗ 
deſty zu verkaufen, damit man ihn todtſchießen könnte.“ 
Eine Steuerfrage von prinzipieller Bedeutung 
kommt in Karlsruhe zur Entſcheidung. Die Steuerbehörde iſt 
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nämlich der Anſicht, daß die aus ſtädtiſchen Kapitalien bezogenen 
fie ſteuerpflichtig ſind, und forderte den Stadtrath auf, die aus 
tädtiichen Kapitalien während der letzten fünf Jahre bezogenen 
Zinſen an Kapitalrentenſteuer anzumelden. Der Stadtrath iſt da⸗ 
gegen direkt entgenengefehter Anſicht: er beſchloß demgemäß, dem 
lnſuchen der Steuerbehörde nicht Folge zu geben und Rekurs bei 
der Steuerdirektion einzulegen. Von Wichtigkeit in dieſer Streit⸗ 
frage iſt, daß es ſich nicht um feſte ſtädtiſche Kapitalien, ſondern 
nur um vorübergehend angelegte Anlehenskapitalien handelt. 
— Von grundſätzlicher Bedeutung für die Nordhäuſer 
Branntwein⸗Induſtrie ſind zwei neuerdings von verſchiedenen 
Gerichten gefällte Erkenntniſſe. In beiden Fällen hatten Verkäufer 
von Branntwein, der nicht von Nordhauſen ſtammte, vielmehr 
anderweitig hergeſtellt war, als „Nordhäuſer“ verkauft. Daraufhin 
erfolgte Beitrafung wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz vom 14. Mat 1879. Beide Urtheile gehen von der Auffaſſung 
aus, daß „Nordhäuſer“ Branntwein unbedingt von Nordhaufen 
bezogen ſein muß. 


Rußland und Polen. 


© Petersburg, 21. Sept. Von der ſehr bedeutenden 
Militärmacht, welche aus Anlaß der Manöver bei Rowno 
in Wolhynien konzentrirt wurde, werden bei Weitem nicht alle 
Truppentheile in ihre früheren Garniſonen Kiew, Zytomir x. 
zurückkehren, vielmehr um Rowno, d. h. alſo ziemlich nahe 
der galiziſchen Grenze, verbleiben. Nach Kiew, Zytomir x. 
dagegen werden aus dem Innern Rußlands andere Truppen 
vorrücken. — Von der Verwaltungsbehörde im Gouvernement 
Kiew iſt die Frage angeregt worden, ob es Ausländern 
geſtattet ſei, Aktionäre von dortigen Zuckerfabriken zu ſein, da 
das Geſetz den Ausländern unterſage, in den weſtlichen Gou⸗ 
vernements außerhalb der Städte Grund und Boden zu kaufen, 
u pachten oder zu verwalten, die Betheiligung an Aktien⸗Zucker⸗ 
fabriten aber darauf gerichtet ſei, weite Landſtrecken mit Zucker⸗ 
rüben zu bebauen. Dieſe Angelegenheit liegt gegenwärtig der 
hieſigen zuſtändigen Behörde zur Entſcheidung vor. — Die 
Grenzwache in einigen Gouvernements des Königreichs 
Polen, beſonders in den Gouvernements Lublin, Rodom, ſowie 
in Wolhynien, ſoll bedeutend verſtärkt werden. Es wird, 
wie ruſſiſche Zeitungen mittheilen, beabſichtigt, die Kaspiſche 
Eiſenbahn in nödlicher Richtung weiter zu führen und eine 
neue Eiſenbahn zur Verbindung des Landes am Kaspiſchen 
Meere mit der perſiſchen Provinz Choraſſan zu bauen. Auch 
ſoll, wie verlautet, zwiſchen Rußland und Perſien ein 
neuer Handelsvertrag abgeſchloſſen werden. 

* Petersburg, 21. Sept. Die auch von uns gebrachte Mel⸗ 
dung, General Bordowski ſei beim Einſturz einer Manöver⸗ 
brücke mit 200 Mann ertrunken, iſt Schwindel. General Bor⸗ 
dowski ſtarb, wie jetzt bekannt wird, während der Parade im Mo⸗ 
ment, als Großfürſt Wladimir ihn begrüßte; der General ant⸗ 


wortete nicht, ſondern ſchwankte im Sattel und ſank, von einem 
Herzſchlag getroffen, todt in die Arme der ihm zu Hilfe ſpringenden 


Offiziere. 
Frankreich. 


In der neueſten Nummer des „Figaro“ erzählt Herr Mermei 
die wirkliche, am 1. April erfolgte Flucht Boulangers nach 
Brüſſel. Am 31. März kam eig Polizei⸗Agent nach der Rue Du⸗ 
mont⸗d'Urville, um dem General mitzutheilen, daß er am 2. April 
um 5 Uhr Morgens verhaftet werden würde. Boulanger fagte, 
er könnte dieſer Mitthellung nur Glauben ſchenken, wenn er den 
Verhaftsdefehl ſehen würde. Am andern Tage um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags befand ſich der Verhaftsbefehl in Händen Boulangers und 
da er eine ähnliche Warnung auch von dem Grafen Maurice 
d Andigns erhalten hatte, ſo verließ der General in Geſellſchaft 
der Madame X. noch am Abend des 1. April unter den Augen der 
Polizei Paris. In noch viel intereſſanterer Weiſe erzählt der 
„Siscle“ die Flucht. Da Herr Conſtans wünſchte, daß Boulanger 


das Haſenpanier ergriff, ließ er, der ſonſt jo ordnun 
Mann, wie durch El ein Zettelchen auf feinem Schreibtiſche 
ulange 


liegen, als er eben den Spitzel, welcher auch für die Bo 


ſpionirte, zu ſich beſchieden hatte. Auf dem apiere 
ſtanden die Worte: Heute Abends Verhaftung 8 . 
R * inige chiffrirte Zeilen. Wü 


re u und e 
der Mann in dem Kabinet des Miniſters wax, ging dieſer hin⸗ 
aus, und wie er erwartet hatte, wurde das Zettelchen geleſen. 
Dann erhielt der Poliziſt einen Auftrag und nach dieſem Urlaub 
für den ganzen Tag, damit er ſeinen Geſchäftchen obliegen konnte. 
Schnurſtracks fuhr der Spitzel nach der Rue Dumont⸗d Urville 
und erzählte Boulanger, was er erſpäht hatte. Die Nachricht 
wurde übrigens noch durch den General⸗Staatsanwalt Bouchez 
beſtätigt, dem Conſtans nicht traute und welchen er deshalb eben⸗ 
falls von ſeinem Vorhaben unterrichtet hatte. Nun beſchloß der 
General abzureiſen, ohne ſeine Freunde zu verſtändigen. Er er⸗ 
theilte Befehl, ſeinen Koffer zu packen, und der Diener, dem dieſes 
Geſchäft oblag, ließ den Miniſter des Innern um die Abſichten 
ſeines Herrn wiſſen. Herr Conſtans war darüber außer ſich vor 

reude; er Ingte zu dem Juſtizminiſter Thövenet, der ihm eben 

uesnay de Beaurepaire als General⸗Staatsanwalt vorſchlug: 
„Ich glaubte, Boulanger hätte eine Fauſt, um ſich zu wehren, 
aber er hat nur Be um ſic aus dem Staube zu machen.“ 
— Aus den Geheimpapieren des Boulangismus geht übrigens 
hervor, daß der Vertrauensmann des Grafen von Paris, Senator 
Bocher, in Wirklichkeit im Namen ſeines Herrn Schatzmeiſterdienſte 
für die Boulange verrichtete. 


Italien. 


* Rom, 22. Sept. In Mailand wie in der Romagna iſt 
unter den arbeitenden Klaſſen eine ernſtliche antiirredentiſtiſche 
Bewegung ausgebrochen. In einer W e e zu Mai⸗ 
land beſchuldigten geſtern ſozialiſtiſche Redner die Radikalen, daß 
dieſelben Krieg mit Oeſterreich zu provoziren ſuchten; alle Arbeiter 
möchten deshalb gegen den Irredentismus 55 machen. In 
Forli ſchlugen die Arbeiter ſogar an den Straßenecken ein ingrim⸗ 
miges Manifeſt groen die radikale Partei, beſonders gegen den 
Deputirten Cavallotti an. Die Regierungspreſſe ermuthigt nun 
die Arbeiterſchaft, ſich gegen die Tyrannei der Irredenta aufzu⸗ 


lehnen. 
Schweiz. 


* Einer der Mitarbeiter der „Staaten⸗Korr.“, der in Lugano 
Gelegenheit hatte, mit einem der Führer der letzten liberalen 


Bewegung im Kanton Teſſin perſönlich zu ſprechen, ſchreibt 


ihr von dort: Nach der von liberaler Seite ae Sachlage 
war der Ausbruch einer gewaltſamen Erhebung unagusbleiblich. 
Die Bedrückungen und Verfolgungen, denen ſich die ultramontane 
Regierung Inelbig emacht, die Parteilichkeit in der Rechtipre g 
und willkürliche eſebesanzle ung mußten ſchließlich zu einer Kriſe 
führen. Zu ſolchen willkürlichen Geſetzes⸗Interpretationen gehörte 
auch die in Betreff der Abſtimmung über die Verfaſſungs⸗Reviſion. 
Da dieſelbe von 10 000 ſchweizer Bürgern verlangt wurde, fo 
mußte fie geſetzmäßig binnen Monatsfriſt erfolgen. Die klerikale 
Regierung ſchob die Abſtimmung aber von Monat zu Monat hin⸗ 
aus und überhäufte dabei die Liberalen noch mit Hohn und Spott. 
Der mit der gewaltſamen Erhebung verbundene Zweck wax zwar 
unmittelbar gegen die Klerikalen gerichtet, ſollte aber mittelbar die 
Bundes⸗Regierung aus ihrer Lethargie herausreißen und zum Auf⸗ 
geben der Verſchiebungspolitik bewegen; gleichviel, ob das Endreſultat 
zu Gunſten oder zu Ungunſten der Liberalen ausfallen würde. 
each den nichts weniger als klaren Inſtruktionen, mit denen der 
Bundes⸗Kommiſſar ausgeſtattet wurde, iſt es ſchwer vorherzu⸗ 
ſehen, welche Partei aus der Aktion der Bundesregierung einen 
Gewinn davontragen wird. Schon jetzt ſah ſich Oberſt⸗Lieutenant 
Künzli gezwungen, dieſe Inſtruktionen den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen entſprechend zu modifiziren, und ex wird dies noch weiterhin 
thun müſſen, wenn die jetzt bergeitellte Ruhe anhalten ſoll. Die 
liberale Partei hat in dieſem Augenblick nichts mehr zu verlieren, 
da ihr bereits jedes Recht genommen wurde und ſie ſeit fünfzehn 
Jahren vergeblich bei allen Inſtanzen ihre Rechte zu verfechten 
ſuchte. Dieſe Partei kann ſonach nur gewinnen, und da ſie einmal 
den Weg der Gewalt betreten hat, wird ſie denſelben nicht auf⸗ 

eben, wenn ihr nicht eine Beſſerung ihrer Lage verbürgt wird. 
Riespini hat ſich nach ſeiner Freilaſſung perſönlich an den Bundes⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Ausbruch reißender Thiere. Die aus Südafrika in London 
eingetroffene Poſt bringt Einzelheiten über einen Ausbruch reißen⸗ 
der Thiere aus einer Menagerie auf den Goldfeldern. Ein In⸗ 
dividuum, welches mit Mr. Fillis, dem Beſitzer der Menagerie, 
im Streite lag, glaubte ſeinen e am beſten dadurch 
Luft machen zu können, daß er um 11 Uhr Nachts über den Zaun 
kletterte, welcher die Käfige umgab, und mit Gefahr ſeines eigenen 
Lebens ſämmtliche wilden Thiere in Freiheit ſetzte. Um 11 Uhr 
30 Minuten wurden die Bewohner der Umgebung innerhalb eines 
Radius von einer engliſchen Meile aus ihrem Schlafe 5 85 
durch das wilde Brüllen der Löwen, das Trompeten der Elephan⸗ 
ten, das er und Heulen der Leoparden, Hyänen und Schakale, 
das Bellen der Wölfe, das angſtvolle Wiehern und Schreien der 
Pferde und das Seufzen, Stöhnen Aae de der ange⸗ 
fallenen Wärter. Als die vier männlichen Löwen „Paſcha“, 
„Abdul“, „Kalif“ und „Muſtapha“ die Thüxen ihrer Käfige offen 
fanden, begaben fie ſich ſofort nach den Ställen, wo „Paſcha“, der 

rößte Löwe, ſich auf den Rücken „Murxat3“, des ibn ene 
Künste und mit feinen Zähnen deſſen Nacken und Mähne zerriß. 
er Todesſchrei des Pferdes weckte die vier Wärter auf, einen 
Schotten Namens Patterſon und drei junge Kaffern, und nachdem 
ſich dieſelben eiligſt mit Stallgabeln bewaffnet hatten, eilten ſie 
nach dem Schauplatze der Störung, offenbar ohne eine Ahnung 
von der Uebermacht der Feinde zu haben, welche ſie erwarteten. 
Die vier braven Burſchen ſtarben eines entſetzlichen Todes. Aus 
den letzten Worten, welche einer der Kaffernburſchen im Sterben 
zu äußern vermochte, ging hervor, daß er und ſeine Kameraden, 
während ſie im Begriffe ſtanden, „Balcha“ von dem Pferde zu per⸗ 
treiben, von den drei anderen Löwen von rückwärts angegriffen 
wurden; im buchſtäblichen Sinne wurden ihnen von den wüthenden 
Beſtien Glied um Glled vom Leibe geriſſen, und die Schrecken der 
Todesſzene ſpotten jeder Beſchreibung. Kaum hatten die Löwen, 
Wölfe und Leoparden Blut gekoſtet, als ihre ganze urſprüngliche 
Wildheit zurückkehrte, und die vier ungariſchen Pferde des Mr. 
illis, „Sang Or“, „Kremis“, „Leonore“ und „Etoile“, ſowie die 
eiden Zirkuspferde „Beauty“ und „Black Beß“ ihrem Blutdurſt 
zum Opfer fielen. Ber durch den Lärm diejer ſchrecklichen Vor⸗ 
änge in Furcht geſetzte Elephant durchbrach das ſchwere Eiſenthor 
In der die Menagerie umgebenden Palliſadirung und wandte ſich 
nach Curry Street, gefolgt von fait ſämmtlichen in ihrer Zer⸗ 
irgend etwas . Beſtien. Ein Kutſcher 

eacongfield, Nelſon, entkam dem Rudel nur mit äußerſter 


. Noth. Er vergleicht die Szene mit der Oeffnung der Arche Noahs. 


inter ihm drein drängte ſich 
1 ölfen, Hyänen und Leopar⸗ 
den, nſtinkt ihrer Race 
Kae fie die Wölfe ſofort auf Nelſons Pferde und die Löwen 


Elephant trottete voraus, und 


| iwirrer Haufen von Löwen und 
Papignen und Schakalen. Mit dem 


olgten ihnen. Den Mann ſelbſt ließen die Beſtien ſonderbarer 
eiſe unbehelligt, und es gelang ihm, einen Pfoſten vor Glovers 
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Athelic Bax zu erklettern und in einem Zimmer des oberen Stock⸗ 
werks ſich in Sicherheit zu bringen. Als er ſeine Pferde zum 
letzten Male ſah, gallopirten ſie wie toll die Dutoitsſpanſtraße hin⸗ 
unter, ſchnaubend vor Schmerz, gefolgt von Wölfen und zwei 
Löwen. Die übrigen Thiere fuhren nach allen Richtungen aus⸗ 
einander. James Grindley, das Söhnchen eines Produktenhändlers, 
befand ſich, bloß mit dem Nachthemdchen betleidet, zufälliger Weiſe 
1 8 7 im Hinterhofe des väterlichen Anweſens. Er bemerkte ein 
Thier und ſchritt mit jener Furchtloſigkeit, welche Kindern eigen 
iſt, darauf los. Seine Mutter mußte von ihrem Schlafzimmer 
aus zuſehen, wie die Beſtie mit einem einzigen Schlag ihrer Tatze 
ihren Liebling niederſtreckte, um ihn hierauf bis zur Unkenntlichkeit 
u zerfleiſchen. Ein Mr. Murchiſon in Dutoitsſpaun⸗Road wurde 
urch den Lärm aufgeweckt, rannte nach dem Fenſter ſeines Schlaf⸗ 
5 und ſchoß, als er einen Schakal vorüberlaufen ſah, den⸗ 
elben mit einem Revolver nieder. Einen Mr. Goodſchild erweckte 
das Angſtgekrächze ſeines Papageies; er ſprang aus dem Bett nach 
dem Fenſter und entdeckte zu feinem Entſetzen unter einem Baume 
ſeines Vorgärtchens einen mächtigen Löwen. Mit Geiſtesgegenwart 
holte er jeine Martini = Henry» Bichje von der Wand und ſtreckte 
die Beſtie durch einen wohlgezielten Schuß zwiſchen die Augen 
todt nieder. Die geſammte Polizeimannſchaft, unterſtützt von zahl⸗ 
reichen Bürgern, alle bis an die Zähne bewaffnet, durchſtreifte die 
un und Umgebung auf der Suche nach den entkommenen 
hieren. 


* Eine hervorragende Theilnehmerin an der Revolu⸗ 
tion in Buenos Ayres war Fräulein Eufraſig Cabral 
welche ſich ſowohl während der Straßenkämpfe der Revolutions⸗ 
tage durch Unerſchrockenheit und Muth auszeichnete, als auch be⸗ 
ſonders bei der großen Freudendemonſtration des 13. Auguſt nach 
dem endgiltigen Sturze Celmans in den Vordergrund trat. Eine 
Arbeitergewerkſchaft hatte die n Freiheitskämpferin 
bei dem großen Umzuge durch die Stadt zu ihrer Führerin ge⸗ 
wählt, die in einem mit Blumen bedeckten und mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Triumphwagen dem Zuge vorangefahren wurde. Das 
Mädchen, eine ſchlankgewachſene, kräftige Geſtalt mit ſchön geform⸗ 
tem Geſicht und üppig wallendem dunkelem Haar, ſtand in Weiß 
gelleidet und mit einer rothen Schärpe umwunden gleich einer 
Siegesgöttin e auf dem Ne in dem ſie nur mit ihrem 
Palme weige der ihr zujauchzenden !? Zeuge, winkte. Als der Zug 
aber er den Maiplatz kam ließ ſie den Wagen halten und be= 
gann eine Anſprache an die nach Zehntauſenden zählende Menge, 
wobei ſie die Bedeutung des Freuden⸗ und Siegesfeſtes ſchilderte 
und ein mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenes Hoch auf die Re⸗ 
publik ausbrachte. Ehe I dann der Zug wieder in Bewegung 
ſetzte, hatte die Menge die Pferde von dem Wagen der Rednerin 
ausgeſpannt und ein Dutzend Jünglinge zog ihn bis zum Vex⸗ 
ſammlungshauſe der Bürger⸗-Union, wo die Gefeierte abermals 
eine Anſprache halten mußte. Darauf trat Dr. Alem, der Vor⸗ 
ſitzende der Union, zu der Rednerin und bat fie, ihm in den Saal 


zu folgen, damit er ſie dem Ausſchuß der Bürgerpartei vorſtellen 
könne. Eufraſia nahm die Einladung an, und Dr. Alem führte ſie 
unter endloſen Jubelrufen des Volkes am Arme die Stufen des 
Clubhauſes hinauf. Hier erwies man ihr alle erdenklichen Ehren, 
wodurch ſie ſchließlich nochmals zu einer Rede veranlaßt und 
darauf von einer Anzahl Ehrendamen der Union nach ihrer Woh⸗ 
nung zurückgeleitet wurde. — Jedenfalls iſt heute Eufraſia Cabral 
die „erſte Bürgerin“ von Buenos Ayres. 


Unfreiwillige Brückenſpringer. Aus Newpork wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Die Großthaten Brodies, des be⸗ 
rühmten „bridge-jumbers“, der zu ſeinem und anderer Leute Ver⸗ 
gnügen von den meiſten hohen Flußbrücken der Union „hinab⸗ 
gejumpt“ iſt, ſind kürzlich von einem großen „Monſtre⸗Brücken⸗ 
ſpringen“ in den Schatten geſtellt worden, das in Pittsburgh — 
wie aber ſogleich hinzugefügt werden muß — ohne den Willen der 
Betheiligten ſtattgefunden hat, die eine Wiederholung der Vor⸗ 
ſtellung wohl ſchwerlich wünſchen dürften. Auf einem Arbeits⸗ 
gerüſt, das unter der eiſernen Smithfield⸗ Brücke aufgehängt war, 
befanden ſich vier Schloſſer ſchon Tage lang bei der Arbeit, ohne 
an eine Gefahr zu denken, denn die den Strom befahrenden Schiffe 
waren durch rieſige Warnungstafeln davon in Kenntniß geſetzt. 
daß der in der Reparatur befindliche Theil der Brücke zu meiden 
ſei; außerdem befanden ſich unter den Fahrzeugen auch nur wenige, 
deren Maſten hoch genug waren, um an das Hängegerüſt heran⸗ 
zureichen. Trotz der Warnungstafeln aber verrirte Ho ein Dampf⸗ 
boot unter den vom Verkehre abgeſchloſſenen Brückenbogen, und 
unglücklicher Weiſe gerade ein ſolches, deſſen Maſtſpitzen bis zum 
Gerüſt emporreichten. Der Kapitän, welcher ſeinen Irrthum und 
die den arbeitenden Schloſſern drohende Gefahr im letzten Augen⸗ 
blicke bemerkte, gab ſofort Warnungsſignale mit der Dampfpfeife, 
aber es war zur Rettung natürlich ſchon zu ſpät. Kaum 1 
die erſchrockenen Arbeiter ſich an dem eiſernen Fachwerk des 
Brückenbodens feſtgeklammert, als das Gerüſt unter ihren Füßen 
wich und mit donnerndem Krachen auf das Verdeck des Dampfers 
hinabſtürzte, deſſen Bemannung rechtzeitig Schutz ele atte. 
Die vier Männer aber hingen, von jeder Art der Rettung abge⸗ 
ſchnitten, in einer Höhe von 200 Fuß unter der Brücke, und es 
blieb ihnen nichts übrig, als das berühmte Kunſtſtück Steve Bro⸗ 
dies auszuführen, das heißt, ſich einfach in die Fluthen hinabfallen 
zu laſſen. Fünf Minuten dauerte es, ehe der Erſte ſich zu dem 
ewagten Sprung entſchloſſen hatte und ſeine Hände löſte, eine 
Minute ſpäter folgte ihm der Zweite, und beide wurden von 
herbeigeeilten Schiffern aufgefiſcht, um unverſehrt aufs Trockene 
gebracht zu werden. Die beiden Andern hielten in ihrer luftigen 


Höhe aus, bis ihre Kräfte ſchwanden dann ſtürzten auch ſie in die 
Tiefe, um mehr todt als lebendig, aber glücklicherweiſe ohne ernſte 


Verletzungen aus dem Waſſer geholt zu werden. Natürlich find 
die vier unfreiwilligen Brodies nun die 


ſogleich ſeinen Triumphzug durch die Vereinigten Staaten antritt. 


elden des Tages, und 
ſchon reißen ſich die Wandermuſeen um ſſe, damit das Quartett 
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vath in Bern wegen Einfeßung der früheren (klerikalen) Re⸗ 

und⸗ Snbaftnahme der Mitglieder der proviſoriſchen, 
vom . aufgelöſten e Sollte 
fein Verlangen erfüllt werden, jo wäre der Bürgerkrieg unaus⸗ 
weichlich; denn die Liberalen, ſchon jetzt von ihren Gegnern durch 
Drohungen aller Art provozirt, würden keinen Anſtand nehmen, 
nochmals zu den Waffen zu Fa Zunächſt wird indeß die von 
dem Bundes⸗Kommiſſar auf den 5. Oktober angeſetzte Abſtimmung 
über die Verfaſſungs⸗Reviſion abgewartet werden, die aller Vor⸗ 
ausſicht nach eine bedeutende Mehrheit für die Liberalen ergeben 
und hierdurch ihr durch die Zwangslage gebotenes Vorgehen recht⸗ 
fertigen wird. 


Militäriſches. 


r. Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. v. Seeckt, 
Gen.⸗Lt. und kommandirender General des V. Armeekorps, (wie 
Schon mitgetheilt), zum Gen. der Inf. befördert; Hoebel, Hauptm. 
mom 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 3, 0 
Kommando als Adjut. bei der 20. Inf.⸗Brig., zum e 
ernannt; Caeſar, Pr.⸗Lt. vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, als 
Adjut. zur 20. Inf.⸗Brig, kommandirt; v. Martitz, Major vom 
2. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 19, als Bat.⸗Kommandeur in das 
1. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 1 verſetzt; Gieſche, Major aggreg. 
dem 2. Poſenſchen Ing Hitz Nr. 19, in das Regt. wiedereinrangirk; 
Laurin, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Oberſt⸗ 
Kieut, befördert; v. Radetzky⸗Mikulicz, Hauptm. à la suite des 
2. Weſtpreuß. 1 Nr. 7, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung als Adjut. bei des Prinzen Alfred 
won Großbritannien und Irland, 0 
zu Sachſen Königl. Hoheit, als Komp.⸗Chef in das 1. Bad. Leib⸗ 
Sren.⸗Regt. Nr. 109 verſetzt; v. Hagen, Rittmſtr. vom Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 10 und kommandirt als Adjut. bei dem Gen.⸗Kommando 


von Edinburg, Herzogs 


des IV. Armeekorps, der Charakter als Major verliehen; von 


Mutius, Sekonde⸗Lieutenant vom Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, in 
das 1. Schleſ. Huſaren⸗Regt. Nr. 4 verſetzt; v. Safft, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, dem Re⸗ 
giment, unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt; 
Buchhardt, Hauptm. à la suite des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, 
unter Entbindung von dem Verhältniß als Adjutant des Direktors 
des Militär-Oekonomie- Departements im Kriegsminiſterium, als 
Momp.⸗Chef in das 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt; von 
H˖leiſt, Sek.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, zum Pr.⸗ 
Lieut., v. Sothen, Pr.⸗Lt. v. 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 7, 
zum Hauptm. und Komp. = Chef, v. Reichmeiſter, Sek.⸗Lt. von 
Demjelben Regt. zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne Patent, Weiß J., 
Sek.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. Nr. 37, zum Pr.⸗Lt. befördert; Vitz, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef von demſelben Regt., in das 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſche Infanterie-Regt. Nr. 46 verſetzt; Schmundt, Hauptm. 
won demſelben Regt., unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 4. Infant. = Brigade, zum Komp.⸗Chef ernannt; 
Rodig, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, komman⸗ 


Dirt zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr: und Munitions⸗Fabriken, 


ein Patent feiner Charge verliehen; Licht, Pr.⸗Lt. von demſ. Rgt., 
zum überzähligen Hauptm. befördert; v. Kleiſt, Sek.⸗Lt. vom 
Infanterie-Regiment Nr. 46 und vom 15. Oktober d. J. a 
Zur Unteroffizier⸗Schule in Biebrich kommandirt, in das Grenad.⸗ 
Regmt. Nr. 6 verſetzt; Strahl, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 
Inf.⸗Regmt. Nr. 47, dem Regiment, unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Major, aggregirt; Pfrenger, überzähliger Hauptmann 
son demſelben Regiment, zum Kompagnie⸗Chef ernannt; Vogel, 
Sek.⸗Lieut. von demſ. Regmt., zum Prem.⸗Lieut., Leitlof, Prem.⸗ 
Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 19, zum Hauptm. u. Kompagnie⸗Chef, 
9. Gamm, Sek.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum Prem.⸗Lieut., 
v. Treuenfeld, Sek.⸗Lieut. vom Jäger⸗Bat. Nr. 5, zum über⸗ 
zähligen Prem.⸗Lieut. befördert; Schalſcha v. Ehrenfeld, Ritt⸗ 
meiſter vom Dragoner-Regiment Nr. 4, als Eskadron⸗Chef in das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 16 verſetzt; v. Lucke, Sek⸗Lieut. vom Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 4, zum Prem.⸗Lieut. befördert; v. Schwei⸗ 
nitz, Sek.⸗Lieut. von demſ. Negmt., in das Weſtfäl. Huſaren⸗Re⸗ 
giment Nr. 8, v. Stegmann und Stein, Sekonde⸗Lieutenants 
Hom Dragoner⸗Regiment Nr. 4, in das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Kaiſerin Nr. 2, v. Saucken, Sek.⸗Lieut. vom Ulanen⸗Regiment 
Sailer Alexander Nr. 1, unter Beförderung zum Premier⸗Lieut. 
in das Ulanen⸗Regiment Nr. 16 verſetzt; Wiethaus, Hauptmann 
und Batterie⸗Chef vom Poſenſchen Feld⸗Artillerie-Regmt. Nr. 20, 
der Charakter als Major, Oswald, Oberſtlt. z. D. und Kom⸗ 
mandeur des Landw.⸗-Bez. Poſen, ein Patent ſeiner Charge ver: 
liehen. — Stellenbeſetzungen ꝛc. aus Anlaß der Neuformationen. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 145: Ueberzähl. Major: Frhr. v. Mes 
dem, bish. Hauptm. u. Komp.⸗Chef im Gren.⸗Regt. Nr. 7; Komp. ⸗ 
Chef: Hauptm. v. Worgitzky, bisher à la suite des Inf.⸗Regts. 
Nr. 19, unter Entbindung von dem Kommando als Adjut. bei der 
56. Inf.⸗Brig.: Pr.⸗Lt.: Ottow, bisher im Füſ.⸗Regt. Nr. 37, 
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Bureau⸗Chef und 
Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Neiſſe; Sek.⸗Lts. Felſch, 
bisher im Gren Regt. Nr. 6, Bothe, bisher im Inf.⸗Regt. 
Nr. 19. Vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1: Kleyenſtüber, Pr.⸗Lt., 
unter Verſetzung in das Poſ. Feld.⸗Art. Nr. 20, zum Hauptm. u. 
Batteriechef befördert. Vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5: Schmidt, 
Major, zum Abtheil.⸗Kommandeur ernannt; v. Leslin, Hauptm., 
bisher Batteriechef, zum überzähl. Major beförd. Hahn, Hauptm. 
u. Batteriechef, in das 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, Frhr. 
v. Neukirchen, gen. v. Nyvenheim, Hauptmann à la suite 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 4. 
Feld⸗Art.⸗Brig., als Batt.⸗Chef in das 2. Garde-Feld⸗Art.⸗Regt. 
— verſetzt; Specht, Pr.⸗Lt., Kleinert, Pr.⸗Lt., Metzger, Pr.⸗ 
It., — zu Hauptleuten und Battr.⸗Chefs befördert; v. Ne ienten, 
Pr.⸗Lt., ein Patent feiner Charge verliehen; Wenzel, Sek.⸗Lt., 
Winkler, Sek.⸗Lt., — zu Pr.⸗Lts. befördert. Vom 1. Weſtf. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7: Friederich, Hauptm. u. Battr.⸗Chef, Schwer⸗ 
rock, Hauptm. u. Battr. Chef, — beide in das Feld⸗Art⸗Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Vom Thüringiſchen Feld⸗Artillerie-Regt. Nr. 19; 
v. Schrader, Sek.⸗Lt., unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, zum Pr.⸗Lt. befördert. Vom Poſenſchen Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 20: Homeyer, Major und Battr.⸗Chef, zum Abtheilungs⸗ 
Kommandeur ernannt; Sener Pr.⸗Lt., unter Entbindung von dem 
Kommando als Direkt.-Offizier bei der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieur⸗Schule und unter Beförderung zum Hauptmann und 
Battr.⸗Chef in das 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt; 
Bayer, Pr.⸗Lt., zum 590 tin. u. Battr.⸗Chef befördert; Bähr, 
Sei in das Feld⸗Axt.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt; Hoffmann (., 
Sek.⸗Lt., Lettre, Sek.⸗Lt., Müller I., Sek.⸗Lt., — au Pr.⸗Lts. 
befördert; Schweinitz, Sek, Lt. vom Magd. Train-Bat. Nr. 4, unter 
Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20 
verſetzt. Vom 2. Rheiniſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23: Jacobs, 
Sek.⸗It., unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum 
Pr.⸗Lt. befördert; Wollſeiffen, Sek⸗Lt., in das Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Vom Großherzoglich Heſſiſchen Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 25 (Großherzogliches Artilleriekorps): Draeger, Pr.⸗Lt., unter 
Verſetzung in das Poſen. Feld-Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Hauptm. 
und Batterie⸗Chef befördert. Vom 2. Hannoverſchen Feld⸗Art⸗ 
Regt. Nr. 26: v. Holleufer, Sek.⸗Lt., unter e in das 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zum Br.-Lt. befördert. Vom Naſſauiſchen 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 27: v. Scherer, Sek.⸗Lt., in das Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5, Bresler, Sek.⸗It., in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 
verſetzt. Vom 2. Badiſchen Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 39: Schultz, 
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unter Entbindung von dem | lebt 


p | Ratfernanöver zur Reſerve entlaſſen worden. 


Zwangsverkaufs das bisher Herrn Ign 


[d. J. das 25jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. 


in das Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, 
on der Schießſchule der Feld-Artillerie : 
ertens, Sek.⸗Lt. unter Verſetzung in das 1. Poſen. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 20, zum Prem. Lt. befördert. Müller, Sek.⸗Lt. vom 
Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderun zum Pr.⸗Lt. 
um Train⸗Bat. Nr. 16 verſetzt. aterne, Rittmeiſter von 
er Kavallerie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Schroda, der 
Charakter als Major verliehen. — v. Nitſche, Generalmajor z. D., 
zuletzt Kommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade, der Charakter als 
Gen.⸗Lt. verliehen; v. Treskow, Rittm. a. D., zuletzt von der 
Reſerge des damaligen 2. Leib⸗Huſ-⸗Regts. Nr. 2, der Charakter 
als Major verliehen. - 
r. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps. v. 
mietzky, Oberſtlt. und etatsmäß. 1 ier des Pomm. 
Regts. Nr. 34, unter Stellung à la suite d e 
ſpekteur der militäriſchen Strafanſtalten ernannt: Gleſche, Major 
vom Gren.⸗Regt. Nr. Oberſtlt, als 
tabsoffizier in das 9 Fü Nr. 34 ver⸗ 
um Hauptm. und Komp.⸗Chef, in Inf.⸗Regt. Nr. 140 ver⸗ 
155 Lt. omm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, ein 
Patent ſeiner Charge verliehen; v. Engelbrechten, Hauptm. 
f nr Negt. Nr. 140, als Adjut, zur 4. Di⸗ 
viſion kommandixt; Scholz, Ge vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, zum 
Ne und Komp.⸗Chef, eſtphal, Sek.⸗Lt. von demſelben 
egt., zum Pr.⸗Lt. befördert; Grunau, Pr.⸗Lt. vom Pomm. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 34, als Adiut. zur 4. Inf.⸗Brig, kommandirt; 
b. a Pr.⸗Lt. von den Landw.⸗Jägern 2. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks J Berlin, früher im Garde⸗Schützen⸗Bat., im 
aktiven Heere, und zwar als Pr.⸗Lt. mit einem Patent vom 11. 
April 1888, bei dem Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 wieder angeſtellt. 
— Stellenbeſetzungen ꝛc. aus Anlaß der Neuformationen: In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 145: Sek.⸗Lt. Neumann, bisher im 
Infanterie = Regiment Nr. 129. Vom Weſtpreußiſchen Feld⸗ 
Artillerie: Regiment Nr. 16: Günther, Hauptmann und 
Batterie⸗Chef, in das 2] Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 ver⸗ 
ſetzt; Mottau, Pr.⸗Lt., unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 17, zum Hauptm. und Batteriechef verſetzt. Vom 2. Pomm. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17: Klae ber, Hauptmann und Batteriechef, 
unter Beförderung zum überzähligen Major, in das Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 35 verſetzt; Uhden, Hauptm., unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjut. bei der 11. Feld⸗Art.⸗Brigade, zum 
Batt.⸗Chef ernannt; Geſcher, Pr.⸗Lt., zum Hauptm. und Batterie⸗ 
Chef befördert; Gerſtenberg, Sek.⸗Lt., Jacobſen, Sekonde⸗ 
Lieutenant, Schröder, Sekonde⸗Lieut., — zu Pr.⸗Lts befördert; 
Hauſchild, Sek.⸗Lt. vom e Train⸗Bat. Nr. 9, 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Ran Nr. 17 
verſetzt. Vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21: Hoeckner, Major, als 
Abtheilungs⸗Kommandeur in das Feld⸗Axt.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. 
Vom 2. Rheiniſchen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23: Hofmeier, Pr.⸗Lt. 
a la suite, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjut. bei der 
17. Feld⸗Arxt,⸗Brig., in das Regt. einrangirt. 
— u. Poſen, 23. Sept. Entlaſſung und Einziehung von 
Reſerve⸗Mannſchaften. Die Mannſchaften, welche 175 und 
drei Jahre gedient haben, ſind geſtern nach erfolgter Rückkehr vom 
0 Zur Ausbildung 
mit dem neuen Gewehr M. 88 ſind heute Reſerven früherer Jahr⸗ 
gänge, welche zwei und drei Jahre beziehungsweiſe zehn Wochen 
. haben und noch nicht wieder eingezogen geweſen ſind, ſowie 
ie zweite Erſatzreſerve⸗Kompagnie eingeſtelkt worden. Die Ein⸗ 
8 der neuen Rekruten findet am 6. November er. ſtatt. — 
Während der jetzt ſtattfindenden Transporte der Reſerve⸗Mann⸗ 
ſchaften in ihre Heimath und des damit verbundenen ſtarken Ver⸗ 
kehrs auf den Bahnhöfen iſt auf dem hieſigen Zentralbahnhofe wie 
in früheren Jahren ein Wachtkommando, beſtehend aus einem Offi⸗ 
zier, einem Vizefeldwebel, einem Unteroffizier, einem Spielmann 
und 21 Mann, zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſta⸗ 
tionirt worden. Die größten Transporte fanden nach der Mark 
und Pommern ſtatt. 


Sek.⸗Lt., unter Verſetzun 
um Pr.⸗Lt. befördert. "Bo 


it» 
üſ.⸗ 


Lokales. 


Poſen, den 23. September. 

Eu. Die Kabinetsordre vom 20. d. Mts., durch 
welche der Kommandeur des V. Armeekorps, Herr v. Seeckt, 
zum General der Infanterie befördert worden iſt, hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Das V. Armeekorps hat bei den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen Meinen Erwartungen in hohem Maße entſprochen. Ich 
habe bei Allem, was Ich von dem Korps geſehen, nur vollen 
Anlaß zur Zufriedenheit gehabt, habe überall die Beweiſe einer 
vorzüglichen Detail⸗Ausbildung, innerer Ordnung, Disziplin und 
Anſpannung gefunden und Mich vollauf überzeugen können. daß 
auch auf die kriegsgemäße Ausbildung mit Erfolg der erforderliche 
Werth gelegt worden iſt. Ich weiß, welcher Fleiß und welch’ 
unabläffige Thätigkeit zur Erreichung ſolcher Reſultate erforderlich 
iſt, und ſpreche Ich Ihnen für Ihre umſichtige und erfolgreiche 
Einwirkung auf den Zuſtand des Armeekorps Meine ungetheilte 
Anerkennung aus. Gleichzeitig befördere Ich Sie in Bethätigung 
derſelben hiermit zum General der Infanterie und beauftrage Sie, 
ſämmtlichen Generalen, Regiments⸗Kommandeuren und Offizieren 
des Armeekorps für die an den Tag gelegte volle Singesung für 
den Dienſt Meinen Königlichen Dank, den Truppen Meine volle 
Anerkennung und Zufriedenheit mit ihren Leiſtungen auszudrücken 
und die beifolgenden beſonderen Gnadenbeweiſe dem Armeekorps 
bekannt zu machen. — Eine gleiche Anerkennung wie den Truppen 
des V. Armeekorps gebührt auch der dem Armeekorps zugetheilt 
eweſenen Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion und erſuche Ich Sie, den 

ruppentheilen, ihren Kommandeuren, wie den höheren Führern 
dieſer Diviſion ebenfalls Meine volle Zufriedenheit mit ihren 
Leiſtungen auszuſprechen. Meine Bemerkungen zu den Feld- 
manövern werde Ich Ihnen ſpäter zugehen laſſen. 

Rohnſtock, den 20. September 1890. 

gez. Wilhelm R. 


An den Generallieutenant v. Seeckt, kommandirenden General des 
V. Armeekorps.“ 


r. Perſonal veränderungen. Der Kreis - Schulinipeftor 
Bandtke zu Poſen iſt in die Kreis⸗Schulinſpektion für den Land⸗ 
kreis Berlin⸗Nieder⸗Barnim perſetzt worden. Der 5 ordent⸗ 
liche Lehrer Kieſel am Schullehrer⸗Seminar in Oels iſt zum 
Kreis⸗Schulinſpektor in Znin, der bisherige ordentliche Gymmafial⸗ 
un Rohde zum Kreis - Schulinipeftor in Pleſchen ernannt 
worden. a . 

* Berjonalien, Die Schulamtskandidaten Spieler in Tre⸗ 
meſſen und Badura in Rogaſen find den königl. Gymnaſien zu 
Rogaſen, bezw. zu Schrimm überwieſen worden. 

d. Die Anſiedelungskommiſſion hat gem im Wege des 

a ukulowski gehörige, 


im Kreiſe Jarotſchin gelegene Rittergut Wilcza, welches in Flächen⸗ 
größe von 428 Hektar mit einem Reinertrage von 4596 Mark zur 


et veranlagt ift, für den Preis von 344500 Mark er: 

worben. ö 
d. Die mediziniſche Abtheilung des hieſigen volniſchen 
Vereins der „Freunde der Wiſſenſchaft“ begeht im 5 
m Jubiläums⸗ 


es Regts., zum In⸗ 
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tage findet eine Generalverſammlung der Mitglieder der Abtheilung 
att, während we die Büfte des vor ei e 
enen hiefigen Arztes Dr. Matecki, welcher jene Abtheilung in's 
Leben gerufen hat, enthüllt werden ſoll. 3 8 
WB. Im Stadttheater iſt bei den ee der 
modernen großen Oper von Kunftfreunden oft recht lebhaft der 
Mangel einer Orgel auf der Bühne und einer Harfe im Orcheſter 
bedauert worden. Der Erſatz mit Hilfe eines Harmoniums und 
eines Pianinos kann nimmermehr das bieten, was der Komponiſt 
durch die Mitwirkung der erſtgenannten Inſtrumente zu erreichen 
beſtrebt war. Als im Jahre 1875 durch eine Geldſammlung unter 
den hieſigen Muſik⸗ un eaterfreunden die Mittel aufgebracht 
wurden zur An e ud neuer Inſtrumente in der tiefen Stim⸗ 
mung, blieb ein Reſt unverwendbar übrig und man plante damals 
chon den * Ankauf einer Orgel und einer Harfe. In⸗ 
zwiſchen iſt jener Geldreſt durch Verzinſung und durch im Stillen 
weitergeführte Sammlungen der angewachſen, daß man jenen 
Plan 15. wieder aufnehmen kann. In Folge deſſen hatten die 
Herren ierungspräſident Him! en Mueller 
und Stadkbaurath Grüder am Montag Abend eine Verſamm⸗ 
lung von dafür intereſſirten Muſikfreunden in 
hausſaal berufen, um der Sache nun wieder ernſtlich nahe zu 
treten. Das Ergebniß dieſer Berathung beſteht darin, 
der Ankauf einer Harfe, pe ein Theilnehmer dieſer Verſamm⸗ 
lung für die dazu erforderlichen Geldmittel Garantie bot, ſofort 
geſchehen ſoll, während betreffend die Anſchaffung einer Orgel eine 
aus drei Herren zuſammengeſetzte Kommiſſion eingeſetzt wurde, 
welche nach den dafür nothwendigen vorbereitenden Schritten das 
Ergebniß ihrer Thätigkeit zu geeigneter Zeit dem Komite mittheilen 
wird. Um auch nun einen weiteren Kreis des Publikums für 
dieſen Zweck RE wird am nächiten Sonntag, den 28. 
September, ittags 12 Uhr, ein Konzert im Stadttheater ir 
finden, zu deſſen Ausführung Herr Direktor Richards die = 
glieder der Oper in Ausſicht geſtellt hat. In dieſem Konzerte wird 
auch ſchon die Harfe, über deren Anlauf mit einem Hamburger 
Inſtrumentenhändler bereits garde verhandelt worden war, von 
einer durch Herrn Direktor Richards zu engagirenden Künſtlerin 
eſpielt werden. Die erſten Kräfte der 2 apetgen Oper werden 
ji alſo bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male dem hieſigen Pu⸗ 
likum vorſtellen. 

WB. Frau Dr. Theile wird, wie in den früheren . 
auch in dieſem Winter wieder eine Reihenfolge von drei Lieder⸗ 
abenden veranſtalten, deren erſter bereits am 15. Oktober, die fol⸗ 
genden je im November und Dezember ſtattfinden werden. Für 
dieſelben iſt, wie bisher, der Saal der ſtädtiſchen Mittelſchule 
(Naumannſtraße), deſſen akuſtiſche Verhältniſſe für dieſe muſikali⸗ 
en Arrangements ſich beſonders geeignet erwieſen haben, von 
den Behörden der Konzertgeberin bewilligt worden. Die künſtle⸗ 
riſche Gewiſſenhaftigkeit und der nur dem Beſten huldigende muſi⸗ 
kaliſche Geſchmack der Frau Dr. Theile ſind die beſte Bürgſchaft 
dafür, daß auch an dieſen bevorſtehenden Liederabenden nur das 
Beſte, was die Geſangliteratur in alter, neuer und neueſter Zeit 
aufzuweiſen hat, zu Gehör gebracht werden wird. Wir fügen 
noch hinzu, daß auch in dieſem Winter, wie früher, der konzert⸗ 
n fe Künſtlerin nur gleichberechtigte muſikaliſche Kräfte zur 

eite ſtehen werden. 

Der deutſche Fleiſcherverband hat an die Vorſteher der 
Bezirksvereine ein Rundſchreiben gerichtet, um deren Meinung 
darüber einzuholen, ob ſeitens des Zentralverbandes eine Eingabe 
über die Wirkung, welche das neue Arbeiterſchutzgeſetz auf das 
Schlächtergewerbe ausüben dürfte, an die Reichsregierung gerichtet 
werden ſoll. Dem Rundſchreiben iſt ein Auszug der in Betracht 
kommenden Beſtimmungen beilegt. Es handelt ſich hauptſächlich 
darum, Milderungen bezüglich der Arbeit an Sonn- und Feſttagen 
zu erlangen. 8 

n. Zur Ergänzung des Berichtes über die Verſammlung des 
Poſener Lehrervereins“ in Nr. 659 der Zeitung, jet bezüglich der 
Angaben, betreffend die Berathung der Tagesordnung für die „Ver⸗ 
treter Verſammlung des Provinzial⸗Vereins in Gneſen“ bemerkt, 
daß der Antrag auf Vermehrung des Provinzial⸗Vorſtandes von 
fünf auf ſieben Mitglieder und der Antrag auf eine entsprechende 
Berückſichtigung der Konfeſſionen in dieſem Vorſtande von Zweig⸗ 
vereinen aus der Provinz geſtellt worden iſt. Seitens des Vor⸗ 
ſtandes des Provinzial⸗Vereins ſind aber dieſe Anträge im Ent⸗ 
wurf der neuen Statuten nicht berückſichtigt worden. Der Delegirte 
des Poſener Lehrervereins iſt beauftragt, für den Entwurf des 
Vorſtandes des Provinzial⸗Vereins, alſo gegen jene Anträge zu 
ſtimmen. 

Eine Kleiderkaſſe für die Poſtaſſiſtenten, wie ſie ſchon 
für die Poſt⸗Unterbeamten beſteht, iſt der „Poſt“ zufolge in der 
Bildung begriffen. 

„Eu. Mit der Reinigung der Bogdanka zwiſchen der 
Wilhelms- und der Mühlenſtraße iſt geſtern begonnen worden. 
Du. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Arbeiter von 
hier wegen Verübung eines Diebſtahls in Haft genommen worden. 
Derſelbe hat nämlich einem an der Halbdorfſtraße wohnhaften 
Maurerpolier durch Einſteigen durch ein Fenſter aus der ver⸗ 
ſchloſſen geweſenen Wohnung ein Paar Stiefel im Werthe von 
15 Mark entwendet. 


Telegranhiſche Machrichten. 

Peſt, 23. Sept. Kompetenterſeits wird verſichert, daß 
die Verhandlungen betreffend die Regelung der ſerbiſchen 
Schweineeinfuhr noch bei dem Ackerbauminiſterium in Schwebe 
ſind. „Nemzet“ hält daran feſt, daß es ſich nicht um Auf⸗ 
hebung des Einfuhrverbots, ſondern um Einführung von 
Erleichterungen handle. Der „Peſter Lloyd“ charakteriſirt 
letztere als eine leichte Uebergangsbeſtimmung. 


& 


Berlin, 23. Sept. [Privat Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ meldet, 
ſteht der Rücktritt des Kriegsminiſters Anfang Oktober bevor. 


Warſchau, 23. Septbr. [Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der regelmäßige Perſonen⸗ und 
Güterverkehr auf der Weichſelbahn iſt mit dem heutigen Tage 
wiederhergeſtellt. h Bu 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Im Verlage der bekannten Wochenſehrift „Fürs Haus“ ſoll 
vom 1. Oktober d. J. an in Berlin ein politiſches Tageblatt, die 
„Deutſche Warte” erſcheinen. Wie wir aus dem Programm er⸗ 
ſehen, will dieſes Blatt keiner beſtimmten Partei angehören und 
ein Bild des geſammten Kulturlebens ſein. Die „Deutſche Warte“ 
will ein großer Sprechſaal ſein, in welchem auch Stimmen aus 
dem Publikum zu Worte kommen. Der Zeitung, welche piextel x; 
jährlich 3 Maxk . ſoll, dürfte nicht abzuſprechen ſein, daß ſie 
einen eigenartigen Charakter hat. 


Stadttheater. 


Sonntag, den 28. September er., 
{ Mittags 12'/, Uhr, 
findet im Stadttheater 


ein Früh- Concert (Matines) 


unter 8 Mitwirkung unſeres Opernperſonals ſtatt. 
Der Ertrag iſt zum Beſten des Anſchaffungsfonds einer Harfe 

und einer Orgel für u Stadttheater beſtimmt. 

Preiſe der Plätze: I. Rang 2,00 M., Parquet 1,5 M., II. Rang 
75 Pf. und III. Rang 50 Pf., ‚srembentoge 3,00 M., Parquetloge 
2,5 M. und II. Rangloge 2,00 9 

Den Billetverkauf haben die Herren Bote & Bock gütigſt 
übernommen; den Abonnenten des Stadttheaters bleiben ihre Plätze 


Nach langen Leiden entſchlief ſanft mein innigſt 
geliebter Mann, unſer theurer Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann 


Moritz Hamburger 


im 55. Lebensjahre. 


Sämmtliche Neuheiten 


der Hut⸗ und Mützenfabrikation für Herren, 
Damen und Kinder ſind eingetroffen. 

Die alleinige Verkaufsſtelle von P. & C. Habig, 
K. K. Hof⸗Hutfabrikanten in Wien: 


Poſen, gegenüber der Poſt. BE 
Cigarren 


Poſen, den 22. September 1890. 
Pauline Hamburger, geb. Jereslaw, 


h) 
5 im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, Vorm. 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 15, aus ſtatt. 


Nachruf. 


bis Donnerſtag, den 25. d. M., 


Ann 


Abends 8 Uhr, reſervirt. 
Poſen, den 23. September 1890. 


Das Komite: 
Himly, Vorſitzender, 


eee 
Mittelſchullehrer und 'Organiſt. 


Fahle, 
Rechtsanwalt. 


22 Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alte 1 3 — e) 
Perſonen, die in Folge übler I 
. 9 8 er 
leſe es au eder, der an 
tät, Herzklopfen 
U een ömorrhoiben f f 
aufrichtige Belehrung hilft a 


vielen Tausenden zur Gesun 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
e te 14. 


Vlendend weißen Teint 


erhält man ſchnell und ſicher, 


5 2 St dtre 
Am 22. September er. verſtarb der Kaufmann = at Aae Haack Hennig, Sommerſproſſen 
“ ikdi = — 
Moritz Hamburger. Sichen, Oberjtlieutenant, ae Glan yo unbedingt ec ben 
Rechtsanwalt und Notar. Stadtrath Bankdirektor. Strickwolle, ee 9 z 
Wir verlieren in dem Verblichenen einen treuen Sante ent Ober- Poſtdlrektor Hürgerneſſter coul. u. melirt, Kammgarn im anne 355 Silienmitäpee 
| 5 i > + k ein fabrizirt von Bergmann & Co. 
Mitarbeiter, der durch hervorragende Pflichttreue und dm; boomen, Jaltus Mee, 8 8 in Dresden. Verkaufe Stüct 
große Arbeitskraft, welche er noch bis in den letzten Kaufmann. Kaufmann. Kaffe abzugeben. Off. erb. unter 50 Pf. bei R. Bareikowskl, Apoth. 
; Tagen feines ſchweren Leidens bethätigte, ſich ein unver⸗ enge 8 Milch, 8 ——— 2 2 Szymanski, J.Schleyer, Breiteſtr. 13 
gängliches Andenken bei uns geſichert hat. aufmann. ommerzienra erbürgermeiſter. 700 ET TEL 0) 
Friede feiner Aſche! Müller. Orgler, Gardinen⸗Ausperkauf am mm on 
2 Graf vo 93 w gen R zum Koſtenpreiſe 14133 k. ſucht. t 
raf von Posadowsky-Wehner eymer 7 u ge Offer en. unter 
Die Inhaber des Bankhauſes Landeshauptmann. 5 Jud. EHalbdor N „ p. 696 in d. Exp. 
H 2 8 | Richards, Rosenfeld, chmidt, _ __Salbborfitrahe 6 _ | 
eimann Saul. Theater⸗Direktor. Kommerzienrath. Oberlanbesgerichtsrath. Zwei Kachelö öfen Ein gebraucht. Schreibtiſch und 
N . Theile, Warnecke, r |Bertitow wird z. kauf. geſ. Off 
a Oberlehrer. Landesgerichtsrath. noch gut erhalten, zum Abbruch, I. B. 40 in Exp. d. Bl. abzug. 


Nachruf. 


Durch den am 22. September er. 


des Kaufmanns 


erfolgten Tod 


Moritz Hamburger 


haben wir einen ſchweren Verluſt erlitten. 


Wir ver⸗ 


ehrten in dem Dahingeſchiedenen einen wahren Freund 


von lauterem Charakter 


und ſeltener Berufstreue, 


durch welche er uns ſtets ein leuchtendes Vorbild war. 
Sein Andenken werden wir ſtets hoch halten. 


Das Geſchäftsperſonal des Vankhauſes 
Heimann Saul. 


Nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
den entſchlief am 21. d. M. 
unſer geliebtes Töchterchen 


Lieschen 


im Alter von 10 Jahren. 
5 


Be Jenny v. Heineccius geb. 
ohl in Berlin. Generalmajor 
D. Mor. Friedrich Leop. von 
Kenntenderg und Ludwigsdorf in 

armſtadt. Herr Theod. Saaf- 
— in Bonn. Frl. Emma 

Amsberg in Schwerin. Hr. 
M ajor z. D. Friedr. v. Sad in 


Cingang ſämmtlicher Neuheiten! 


Jagd,, Reiſe⸗, Hohenzollern⸗ und Stanley⸗ 


Mäntel, Paletots, Ulſter, Haveloks, Joppen 


in Tyroler Loden mit Lama⸗ u. Pelzfutter, Weſten, 


Gamaſchen, 
Fußzbekleidung 


ſämmtliche 
in 


Juchten ꝛc, Reiſe⸗ 


Schlafdecken de. 
Beſtellungen nach Maaß werden ausgeführt. 


ohne Appret, Handarbeit vollſtändig erſetzend, 


Louis Gehlen, 


Sorten Handſchuhe, 


und 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Meine große Auswahl in 


Schweizer Stickereien 


von 4,20 Meter zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. 


A. Hauer, Wilhelmftraße 5, 


halte in Stücken 


Spitzen⸗, Stickereien⸗, Gardinen⸗ und Weiſtwaaren⸗Lager. 


„Familien⸗Zeitung. 


nebſt Beilage: „Die S 


u ne Bel Unterhaltungs⸗ Wochenblatt, 
ynagoge“, Organ 


per 1. Oktober zu verkaufen 
14124 Theaterſtr. 3. 


m Eduardsfelde b. Poſen 


liefert von jetzt ab die bekannt 
vorzüglichen 


Daberſchen Syeiſekartoffeln, 


hochfeine Winterwaare, den Cent⸗ 
ner 2 Mark, frei ins Haus. 

Weiße Roſe, Centner 1,80 M. 
Beſtellungen bitte per Poſtkarte. 


f 
Prachtvolle 
Pfirſiche, 
vorzüglich zum 
Einmachen, 


friſch aus 
meinen Weinbergen, ein 10⸗Pfd.⸗ 
Korb frei nur M. 4.— veriende 
gegen Poſtnachnahme. Arthur 
Flinsch, Loſchwitz⸗Dresden. 


Preuss. Lotterie. 
1. 4 7. u. 8. % r 8 


25 720 4 1 ME verſendet II. 


ae Bank- u. Lotterie⸗ 
Geſchäft, Spandauerſtr. 2 a, Berlin 


Damentuch 


Ein Pianino 


zu miethen geſucht. Gefällige 
Offerten belieben mit Preisan⸗ 
gabe unter A. C. 140 Exped. 
d. Ztg. niederzulegen. 14155 


Kümmelkäſe 


kauft jedes Quantum unter ge⸗ 
nauer Preisangabe 14145 
A. Kessler, Dresden, 
Marſchallſtr. 31, Amalieſtr. 12, 
2-3 Str. 


ſowie noch wöchentlich 
feinſte Zentrifugenbutter. 


11 Vanrweſchlt BE 
Deutsch. Krone. 


* ſemeſter 3 
November d. 
— m 80 Mart. 


Dalanpeium Lähn, 6 


langbemwährte Eriehmgs- 
8 anitalt, in ſchöner Gebirgs⸗ 
gegend, bei Hirſchberg in 
gewährt in 


Schleſ. gel. 


Die Beerdigung für d. Geſ.⸗J niereſſen d. zudenthums. ) 
| Mittwoch, den 24., Charlottenburg. 8 50 ö h Prima⸗Qualität, in veihhalti- | Fleinen Klaſſen (aymnaſ. 
| mittags u vom Date Auttuöhennde, bon, Beten , für ce Mn. went, Gerta bis su: 1 
niſſenhauſe aus ſtatt. 5 gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, J Prima, Vorbereitung z. 


Schneider, 


nee Mr 


2035 a) f. 1 M. 50 Pf. vierteljährl. entg. Inſe rate 15 Pf. d. 3. 


verſendet billigſt jedes Maß; 


Freiwilligen⸗Prüfung) 


E ebenſo Lama, beliebte Muſter, auch ſchwächer Begabten ge⸗ 2 
2 Reg.⸗Bote, und Frau. zu Haus⸗ und 8 wiſſenh. Pflege u. Ausbild. 6 
5 ERBETEN ͤ v ase. gane | W c erer e 
TB Stadtthenter Poſen. — In unſerem Verlage erſchien — „ a 8 x - . i 
h Auswärtige Familien⸗ Mittag, an 4 Male 1890. die zweite Auflage von Für Schmiede. BB 
F Nachrichten „ e les Schmiedesifen Blech. EREEEEEHEREEER 
E 8 Novität. Novität. Altes Schmiedeeiſen Bleche, 


Verlobt: Frl. Hedw. Brauer 


Sie wird geküßt. 


Haushaltungs⸗Schulen 


Stahl ꝛc. hat billig abzugeben 


Ich habe mich in 


mit Herrn Alex Maikowski in Heinrich Liebes 
li 1 
i e llh v. Hankwiß Säge e. Ha 8 für Mäd chen a aus d em Volk e. Kanonenplatz 11, parterre. e Gembitz jede klaf l 
| Bernie. 8 Donnerſtag, den 25. Septbr. 1890. T ck | hm 10 el. | 
v ern: ME 7 5 PN Neu einſtudirt: Vort ortrag, rockener Dr. J Maciei oll, 
E S mi arg. Limbur . | 
ne, een | 


A — * 


mit Fräulein Klara Gaudes in 
Weißenfels. Hauptmann Osw. v. d. 
Kneſebeck Si ee Hedwig 

v. Medin Doberau. * 


Schwank in drei Akten von 
E. Neumann. 


Die Direktion. 


zu Küſtrin am 2. Juni 1889 
von 


A. Ernst, 


iſt abzugeben ee 


FD een Nr. 2. 


prakt. Arzt, Wundarzt und ; 
Geburtshelfer. 14082 | 
Schmerzloſes Zahnsiehen 


rz. v. Na m. Hathskeller. 8 8 2 2 Zahnarzt Peyser 
Heut in Bredow. Leut. Fritzl Heute Abend . Eisbeine. Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. Poſen, Markts J. Cing. Schloßſir. 
v. Laugenn⸗Kittlitz mit Fräul. E Elly F. Gürich. 5555 Habe meine Wohnung von 


v. Prillwitz in Potsdam. Kent, 
v. Lucius mit Fräulein Kühne in 
Wanzleben. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
2 oyer in Roſtock. Lieutenant 


Heule Eisbeine. 


A. Krebs, Fiſcherel 31. 


Wein-Restanranl, 


(Preis 50 Pfennige.) 


—— 


Verlagshandlung 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Schützenſtr. 30 nach Nr. 32 pt. 
verlegt. 14130 


Paul Tihanter, 


Malermeiſter. 


v. Poſeck in Karlsruhe. ern » — Berrifiene Tül- u. Cröm-Gar⸗ 
Biol e Hotel de Rome, a A) ch bl Weg Bede dei 
f 1 re empfiehlt täglich friſche Poſen, Wilhelmſtraße 17. J Thiel 
Ahe in Wafbom. Sauptm.| : „Sendungen rr deuhf uſcſihe Eine gebild,, junge Dame, 
in Genen Sanbunto. von Pia Wäitstables Mare . [, beugen Dabei, | ni 800 N. Kernen 
ce Di 
Ziele » Winkler in Neuſtadt in — Holländer Austern. De ee rer RT Höyel,dreichmalchine, wänſcht we — Mangels Gere 
Oberſchleſien. a — 1 empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: Nei 5 schi Ida ine, Verkehrs, die Bekannt⸗ 
Geſtorben: Fr. Chriſtiane ts b t eini ung Maschinen aft eines Herrn von ehrenhaft. 
Klingner in Dresden. err irthſchaf 8 cam e Ic: empfehlen ofort ab Lager Charakter, in geſ. Stellung, be⸗ 
Eduard Steglich in Dresden. und bittet um Wi Aufträge 1158 G b id L ufs Heirath zu machen. Beamte 
Hrn. Georg Strienitz Sohn Arno g Emil Kabath, Breslau Carlsſtraße 28, br ü er Lesser, bevorzugt. Ernſt gemeinte Off. 
„ trat 9 
in Dresden. . Fel. Aug. Sekretär des Schlefiichen Nenn⸗Vereins. Poſen, Kl. Mitterſtraſte. nr unter B. K. Z. an d. Exp- 


Roſenkranz in Fr. 
Chriſt. Marg. Beler in Ohren. 


d. Blattes zu richten. Strengfre 


Diskretion zugeſichert. 


ar an ESTER ET ES 


Nr. 665. Mittwoch, 


| Beilage zur Poſener Zei 


e DIE = a > N 


NA 
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tung. 24. September 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


< Pudewitz, 22. Sept. [Lehrer⸗Konferenz. 
Lehrerſtelle. Ferien.] Die letzte diesjährige i 
3 der vereinigten evangeliſchen Parochien Pudewitz⸗Koſt⸗ 
ſchin fand geſtern unter Vorſitz des Paſtors Buth in der evange⸗ 
liſchen Schule hierſelbſt ſtatt. Nachdem die Konferenz durch Ge⸗ 
ſang und Gebet eröffnet worden war, hielt Lehrer Krey⸗Jerzyn 
eine Lehrprobe über das Uhlandſche Gedicht „Einkehr“. Alsdann 
verlas Lehrer Stoffel⸗Wenglewo ſein Referat über das Thema: 
„Die Autorität des Lehrers.“ Ueber Lehrprobe, beſonders aber 
über das Referat entſpann ſich eine lebhafte Debatte. Nachdem 
die Konferenz abermals mit Geſang und Gebet geſchloſſen war, 
begaben ſich die Theilnehmer zu einem 5 Mittags mahle 
in Perlitz's Hotel. — Die ſeit dem Ableben des Lehrers Albrecht 
erledigte zweite Lehrerſtelle an der hieſigen evangeliſchen Schule 
iſt per 1. Oktober mit dem Lehrer Wille aus Schwerſenz beſetzt 
worden. — Die Herbſtferien haben an der hieſigen evangeliſchen 
und jüdiſchen Se 15 mit dem geſtrigen Tage begonnen: an der 
katholiſchen Schule * dieſelben erſt am 27. d. M. 

* Obornik, 22. Sept. [Durch Blitzſchlag getödtet.] Vor 
einigen Tagen früh gegen 6 Uhr iſt dem hieſigen „Kreisblatt“ zu⸗ 
folge der bei dem Wirthe Johann Bukowski zu Groß⸗Kroſchin als 
Knecht in Dienſten ſtehende Johann Bukowski durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl getödtet worden. Ein Unteroffizier und ein Gemeiner vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 12, welche an dieſem Tage in Groß⸗ 
Kroſchin einquartirt waren und mit dem Knecht zuſammen in dem⸗ 
ſelben Raume lagen, ſind mit einer Betäubung davongekommen. 

ch. Miloslaw, 22. Sept. Kinder⸗Vorſtel lung.] Geſtern 
fand im Saale des Bazar eine Kindervorſtellung: „Goldmarie 
und Pechmarie“ dramatifirtes Märchen, ſtatt. Veranſtaltet wurde 
dieſe Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung von der Leiterin der hieſigen 
ee au. Panten und deren Schweiter, Leiterin eines 
Kindergartens. Die Darſteller der einzelnen Rollen des Stückes, 
das das bekannte Märchen von der Frau Holle in drei Aufzügen 
veranſchaulicht, waren Schülerinnen obiger Schule. Die Aus⸗ 
ſtattung und die Koſtüme waren ſehr hüſch und das Spiel der ein⸗ 
zelnen Schülerinnen recht gut. Dem Publikum wurde daher ein 
nuß reicher Abend dargeboten und den Veranſtalterinnen reicher 
Dank ſowie den Kindern lauter Beifall geſpendet. Einzelne vor⸗ 
kommende Geſänge begleitete Lehrer Ludwig 10 dem Klavier. 
Bemerkt muß noch werden, daß eine derartige Vorſtellung zum 
erſten Male in unſerer Stadt vorgekommen it. 

K. Neuſtadt b. Pinne, 22. Sept. Diebſtahl.] Geſtern 
wurde einem hieſigen Kaufmann, während derſelbe ſeinen eiſernen 
Geldſchrank nur wenige Augenblicke unbewacht ließ, ein Tauſend⸗ 
markſchein auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe geſtohlen. 3 1. 

* Frauſtadt, 22. Sept. (Stadtſekretär Schönfeld! iſt 
an Stelle des verſtorbenen Stadtſekretär a. D. Kirmis zum Vor⸗ 
ſitzenden der Krankenkaſſe für den Kreis Frauſtadt in der letzten 
Generalverſammlung gewählt worden und hat die Kaſſengeſchäfte 
bereits übernommen. 5 

* Rawitſch, 22. Sept. Feuer.] Geſtern Abend kurz vor 
10 Uhr meldeten die Feuerſignale Landfeuer in der Gegend auf 
Sarne zu. Es brannte auf Görchener Gelände eine Windmühle 
gänzlich nieder. Eine größere Gefahr beſtand inſofern, als in nicht 
gerade großer Entfernung von der Brandſtelle die Kohlenvorräthe 
der Zuckerfabrik Görchen lagerten. 

—r. Wollſtein, 22. Sept. Einlieferung] Der wegen 
Bigamie von Stodolsko bei Rakwitz flüchtig geweſene Werkführer 

der Ziegelei von Wreſchner und Oettinger, Hermann Ehemann, 


Beſetzte 


iſt am vergangenen Mittwoch auf dem Bahnhofe in Groß⸗Lichter⸗ 10 Pf.) 


felde von einem Berliner Kriminalbeamten verhaftet und durch 
einen Schutzmann in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert 


worden. 

r. ollſtein, 22. Sept. Unglücksfall. Diebſtahl 
oder Unterſchlagung?] Vor einigen 5 ſtürzte der Schmiede⸗ 
meiſter Gürtel aus Belencin jo unglücklich aus einem Bodenraum 
herunter, daß er ſich auf einem ſcharfen Steine den linken Naſen⸗ 
flügel und die Oberlippe total abſchlug, ſo daß das obere Gebiß 


ganz freigelegt war. Der kräftige Mann, den die furchtbaren 
Schmerzen nicht übermannten und der ſeine Geiſtes gegenwart be⸗ 
ielt, ſammelte die abgetrennten Fleiſchtheile und eilte mit dem 
nächſten Eiſenbahnzuge nach Wollſtein, wo er im Krankenhauſe zum 
„Samariter“ Aufnahme fand. Der Anſtaltsarzt, Herr Dr. aa 
bat nach gründlicher Desinfektion der mitgebrachten Fleiſchtheile 
dieſelben wieder daß der angebracht und der Heilun ſten Ea iſt 
ein jo günſtiger, daß der Patient wohl ſchon in den nächſten agen 
als geheilt entlaſſen werden dürfte. — Ein Viehhändler, welcher 
vor einiger Zeit hier im Kottwitzſchen Gaſthofe eingekehrt war, 
vermißte, als er durch die Stadt gehen wollte, ſeine ca. 400 Mark 
enthaltende Brieftaſche und das eifrigite Nachforſchen auf dem 
Wege und in der genannten Wirthſchaft blieben erfolglos. Nun 
fiel es in den letzten Tagen auf, daß der hieſige Nachtwächter 
Adamski ganz ungewöhnliche Ausgaben machte, wobei er au 
wiederholt Einhundertmarkſcheine in Zahlung gab; als aber eine 
mit A. befreundete Frau dieſen antraf, als er eine geöhere Summe 
auf dem Tiſche liegen hatte und dieſe Freundin darüber weiter⸗ 
ſprach, kam es zur Anzeige, wobei Adamski geſtand, daß ſein Sohn 
das Geld gefunden habe. Dem untreuen Nachtwächter wurden 
noch 220 Mark baares Geld und eine größere Anzahl jüngſt ge 
faufter Kleidungsſtücke abgenommen, die der beſtohlene Viehhändler 
bereits in Empfang genommen hat. 

Z. Bleichen, 22. Sept. [Berichiedenes.] 
der hieſigen Schulen beginnen am 27. d. M. und dauern mit 
Ausnahme der katholiſchen Schule, deren Ferien drei Wochen 
währen, bis zum 13. Oktober. — Wie verlautet, ſoll an der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Schule als 8. Lehrkraft eine Lehrerin angeitellt 
werden. — Zu der am 8. und 9. Oktober in Gneſen ſtattfindenden 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung haben ſechs hieſige Lehrer ihre 
Theilnahme zugeſagt. Der Lehrer unſerer deutſchen Bürgerſchule, 
Gymnaſiallehrer Hammerſchmidt, wird daſelbſt einen Vortrag 
0 e „Die Bedeutung der Heimat) für Er⸗ 
ziehung und Unterricht.“ 


m. Witkowo, 22. Sept. (Beſitzwechſel. Das im dies⸗ 
eitigen Kreiſe gelegene Gut Skorzenein, in Flächengröße von 
253 Hektar und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 3465 M., 
bisher der Frau v. Moſzezenska 900 59 hat Frau E. Boy aus 
Dzieczyn für den Preis von 145 000 M. täuflich erworben. 
Tremeſſen, 22. Sept. [Dem Rechtsanwalt und Notar 
Tonn hierſelbſt iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Mogilno 
geitattet ; in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt iſt derſelbe, unter 
Aufrechthaltung ſeiner gleichzeitigen Zulgſſung bei dem Land⸗ 
gericht in Gneſen als Rechtsanwalt beim Amtsgericht in Mogilno 
in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen. — Vorgeſtern wurde 
zu Ehren des Scheidenden, der zugleich Stadtverordnetenvorſteher 
hier war, im Hotel Royal ein Abſchiedsdiner gegeben. 
N. Kolmar i. P., 22. Sept. Aus der jüdiſchen Gemeinde.) 
Bis zum April d. J. wurden die Gemeinde und Schulausgaben 
der hieſigen jüd. Gemeinde aus der Kaſſe der Schlachtſteuer, der 
ſogenannten Krupka, beſtritten. Dieſe Steuer war eigentlich ſehr 
ungerecht, da der Arme mit großer Familie unter Umſtänden mehr 
zahlte, als der Reiche mit kleiner Familie. Zu Beginn des neuen 
Schuljahres wurde ein neuer Schuletat aufgeſtellt und die König⸗ 
liche Regierung verlangte, daß die Schulſteuer direkt aufgebracht 
werde und nicht die Ausgaben aus der Krupka genommen werden. 
Das geſchah und weil dadurch der alte Gemeindeetat hinfällig 
wurde, verſammelten ſich am Donnerſtag die Repräſentanten und 
Vorſteher zu einer gemeinſamen Sitzung, um einen neuen Etat für 
die Korporationsgemeinde aufzuſtellen. Da die Ausgaben der 
Krupka jetzt kleiner ſind, ſo wurde refraeieht, daß fortan an 
Schlachtſteuer koſten ſolle: Hühner, Tauben, Enten frei (früher 
Pf.), Gänſe, Puten 10 Pf. (früher 35 Pf.), Rinder 5 Mark 
(früher 6 M.) Kälber und Hammel 60 Pf. (früher 75 Pf.). Den 
hieſigen jüd. Fleiſchern ſcheint aber dieſe Steuer noch zu hoch zu 
ſie dagegen bei der Königl. Regierung proteſtiren wollen. 
Znuin, 22. Sept. [Einführung des Pfarrers.] Der 
neugewählte Pfarrer unſerer evangeliſchen Gemeinde, Herr Berndt, 
wurde heute durch Herrn Superintendenten Schulz aus Won⸗ 
growitz feierlich in ſein Amt eingeführt. Die Kirche war Dank 
der freundlichen Thätigkeit mehrerer Damen unjerer Parochie ge⸗ 


— 75 Herbſtferien 


halten über das Thema: 


ſein, da 
* 


ſchmackvoll 1 Dem neuen Seelſorger bringen alle 


Gemeindemitglieder die herzlichſten Sympathien entgegen. (O. P. 
K. Zirke, 22. Sept. Sedan⸗Nachfeier. Se Legate. 
Nachdem das von dem hieſigen Landwehrverein ſ. 


1 ] j g pie 
Sedanfeſt, wie bereits in der Zeitung berichtet worden, durch einen 
ufall nicht zur 5 gebracht worden, fand geſtern die 
bot d. dieſes Feſtes ſtatt. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich 
ſowohl die hieſigen, als auch die Vereinsmitglieder der * 9 
auf dem Marktplatze, und unter Vorantritt der Birnbaumer Muſik⸗ 
kapelle wurde aus der Wohnung des Lehrers Labitzki zunächſt die 
Fahne abgeholt. Auf dem Marktplatze zurückgekehrt wurde Halt 
gemacht, und das Vereinsmitglied prakt. Arzt Dr. Könnemann hielt 
eine Anſprache, welche mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
chloß. Hierauf wurde die Nationalhymne geſungen. Nunmehr 


— 


ch] wurde nach dem Feſtplatze — einem freien Platz in der angrenzen⸗ 


den königlichen Forſt — marſchirt. Dort wurde konzertirt und 
Spiele arrangirt, auch an — fehlte es nicht. 
Abends 7 Uhr fand der Rückmarſch nach der Stadt unter benga⸗ 
liſcher Beleuchtung ſtatt. Ein Tanzvergnügen im Scholz ſchen 
Saale beendete das ſchöne Feſt. — Geſtern wurde beim Oeffnen 
des Opferkaſtens in dem hieſigen iſraelitiſchen Tempel in einem 
Papier eingewickelt 50 Mark in Goldmünzen vorgefunden, ohne 
daß der Spender ſich namhaft gemacht hat. — Die hieſige iſraeli⸗ 
tiſche Korporation beſitzt Legate in Höhe von 4500 Mark, dagegen 
die in unſerer Nachbarſtadt Pinne im Geſammtbetrage von 120000 
Mark, und die Korporation in Schwerin a. W. in Geſammthöhe 
von 108000 Mark. 5 

* Inowrazlaw, 22. Sept. Bezirkslehrer⸗Konferenz.] 
Am Freitag den 19. d. M. fand im neuen Schulhauſe unter 
Leitung des königl. Kreisſchulinſpektors Superintendenten Hildt 
eine Bezirkslehrer⸗Konferenz ſtatt. Lehrer Weißer hielt mit der 
dritten Knabenklaſſe eine Lektion über: „Das Lebensbild Kaiſer 
Friedrich III.“ Dann referirte Lehrer Levy über das Thema: 
„Warum iſt eine Verbindung zwiſchen Schule und Haus noth⸗ 
wendig, und wie iſt dieſelbe herzuſtellen?“ 5 referirte Lehrer 
Babowitz über das Thema: „Welchen Vortheil gewährt uns 
die Taktſchreibmethode? 1) in Bezug auf das Schreiben jelbit, 
2) in Bezug auf die Bildung der geiſtigen Kräfte, 3) in Bezug auf 
die Zucht der Schule, 4) in Bezug auf die Bildung der Sprache.“ 
Die Konferenz dauerte von 3 Uhr bis 6 ¼ Uhr Nachmittags. 

»Schneidemühl, 22. Sept. Der hieſige Ortsverein] 
verſammelte ſich geſtern Nachmittag im Vereinslokale bei Kaliſch. 
Nachdem die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet 
war, hielt der Vorſitzende, Herr Grabe, einen Vortrag über 
Arbeiterſchutz. Zur Diskuſſion ergriff Herr Max Abrahamſohn 
das Wort. Er wies daraufhin, daß der Widerſtand der herrſchen⸗ 
den 9 9 055 Revolutionen gezeitigt hätte, die unſägliches Unglück 
im Gefolge gehabt hätten, und daß, wenn die ene je 
zur Herrſchaft gelangen ſollten, dies nun der Reaktionären zu ver⸗ 
danken ſei, die jedem Fortſchreiten ſich entgegenſtellen. Alle Klaſſen 
müßten zuſammenhalten; ebenſowenig, wie ein Körper geſund 
bleiben könne, wenn der Magen krank ſei, ebenſowenig könne ein 
Staat gedeihen, in dem einzelne Volksklaſſen unterdrückt würden. 
Hierauf ſchritt man zum dritten Punkt der Tagesordnung, zu einer 
Sammlung für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. Der Vosfitende 
betonte in warmen Worten den hohen Dank, den wir dem Schöpfer 
des deutſchen Reiches ſchulden, es ſei endlich Zeit, daß man einen 
Anfang zur Errichtung eines Denkmals mache. Die Sammlung 
ergab einen Betrag von M. 6,35, der heute bei Herrn Bürger⸗ 
meiſter Wolf deponirt werden ſoll. Hierauf wurde der Kaſſen⸗ 
bericht verleſen und einige neue Mitglieder aufgenommen. 1112 
dem Stiftungsfeſte des Gneſener Ortsvereins, welches am 27. d. M. 
ſtattfindet, wird ein Begrüßungsſchreiben abgeſandt werden, mit 
deſſen Ausarbeitung mehrere Mitglieder betraut wurden. (O. V.) 

Krone a. Br., 22. Sept. [Einführung des Bürger⸗ 
meiſters.“ Am 17. d. M. wurde der auf weitere 12 Jahre zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählte Herr Boetticher feierlichit 
eingeführt; Herr Boetticher iſt bereits ſeit 36 Jahren Bürger⸗ 
meiſter von Krone; im Oktober v. J. wurde er zum vierten Male 
von der Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig wiedergewählt. 
Die Einführung vollzog Herr Landrath von Unruh. An den feier⸗ 
lichen Akt ſchloß ſich in Delangs Hotel ein von den Mitgliedern 


Adlerflug. 
Erzählung von Eliſabeth Werner. 

14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Das Kreuz war auf einem felſigen Vorſprunge, 
unmittelbar am Rande der Schlucht errichtet, die hier faſt 
ſenkrecht abfiel, und wenige Schritte ſeitwärts wand ſich der 
Weg ſteil empor, der auf die Egidienwand führte. Ernſt und 
dunkel ragte das Wahrzeichen in die ſonnige Luft, es hatte 
ja noch ſeine beſondere unheimliche Bedeutung gewonnen durch 
den Unglücklichen, der gerade an dieſer Stelle den Tod gefun⸗ 
den. Es mochte allerdings leicht ſein, in der Haſt und Dunkel⸗ 
heit den ſchmalen Weg zu verfehlen, und ein Fehltritt brachte 

hier unabwendbares Verderben. a 
Alexandrine hatte ſich niedergelaſſen und begann zu zeich— 
nen, während Siegbert neben ihr ſtand und ſchweigend die 
Linien verfolgte, die ihr Stift auf dem Papier zog. Er 
ſchien in der That keine Idee von den Pflichten eines Kavaliers 
zu haben, denn er machte nicht den geringſten Verſuch, ein 
Geſpräch anzuknüpfen. „Sie zeichnen nicht, Herr Holm?“ 
fragte die junge Dame endlich. „Freilich die Landſchaft iſt 
ja nicht Ihr eigentliches Fach. Sie haben ſich von jeher 
wohl hauptſächlich dem Porträt zugewendet?“ „Jawohl, 
gnädiges Fräulein,“ war die einſilbige Antwort. „Ich meine, 
Sie könnten trotzdem hier oben Ihr Skizzenbuch bereichern. 
Haben Sie den kleinen Hirtenbuben bemerkt, der mir bei der 
Ankunft das Pferd abnahm? Ein allerliebſtes, keckes Knaben⸗ 
geſicht! Iſt es Ihnen nicht aufgefallen?“ „In der That 
nein; ich dachte an andere Dinge.“ „Ganz unverzeihlich für 
einen Künſtler! Profeſſor Bertold würde Ihnen ſicher einen 
Vorwurf daraus machen. Ich bin überzeugt, ſeinem ſcharfen 
Auge entgeht nichts derartiges, und Sie haben ſich doch jeden⸗ 
falls Ihren Lehrer zum Vorbilde genommen, das ſie einſt zu 
erreichen hoffen.“ en Vorbilde allerdings! Aber ich habe nie 
gehofft, die Meiſterſchaft eines Bertold zu erreichen.“ „Wes⸗ 
alb nicht?“ fragte Alexandrine halb unwillig. „Sein Schüler 
ollte doch dieſen Ehrgeiz haben, ſein Lieblingsſchüler zumal, 
und das ſind Sie ja doch.“ „Ich war es einſt!“ ſagte 


2 


Siegbert mit ſchwerer Betonung. „Und ſeine Liebe hat er 
mir nicht entzogen, ſonſt aber —“ Er brach ab. Was ſollten 
dieſe Erörterungen der jungen Dame, die er freilich ſeit 
Wochen kannte, die ihm aber noch ebenſo fern und hoheitsvoll 
gegenüber ſtand, wie am erſten Tage. Was kümmerte ſie das 
Loos eines Fremden! Freilich, ſie ſchien heute zum erſten 
Mal Antheil an dieſem Fremden zu nehmen. Ihre Stimme 
klang ſo eigenthümlich weich und ihre Augen blickten ſo fragend 
ernſt zu ihm auf, aber Siegbert kannte zu gut die Gefahr, 
die ihm von dieſer Stimme und dieſen Augen drohte, um ſie 
nicht zu fliehen. Er wußte, daß er das Geſpräch nicht aus 
der gewöhnlichen Bahn lenken durfte, wenn er ſeine Selbit- 
beherrſchung behaupten ſollte. 

Seine ſtumme Abwehr wurde verſtanden, mißdeutet wurde 
ſie nicht mehr, dafür hatte der Profeſſor mit ſeiner Mitthei⸗ 
lung geſorgt. Aber auch Alexandrine ſchien für jetzt das Ge⸗ 
ſpräch nicht fortſetzen zu wollen; ſie begann wieder zu zeichnen, 
und das frühere Schweigen trat wieder ein. 

Die Alm lag einige hundert Schritte hinter ihnen und 
dort lag auch die weite Ausſicht über das Gebirge mit all 
ſeinen Thälern und Höhen, über die Ebene mit ihren Städten 
und Ortſchaften. Die Szenerie aber, die ſich vor den beiden 
aufthat, zeigte nur die weltverlorene Einſamkeit des Hochgebir⸗ 
ges in ihrer ganzen ſtarren und wilden Größe. Die kleine, 
grüne Matte, die ſich jo eng an, die rauhen Felſen ſchmiegte, 
war das letzte, was die Natur hier oben ihnen abringen 
konnte; weiter hinauf wucherte nur Moos und Felſengeſtrüpp 
in den Spalten, da erſtarb alles Leben in dem eiſigen Hauche 
der Höhe. Nackt und kahl ragten die rieſigen Schroffen der 
Egidienwand empor, wild zerklüftet und zerriſſen ſtarrte das 
zackige Geſtein nach allen Seiten. Der gigantiſche Felskoloß 
de in faſt greifbare Nähe gerückt zu fein, jede Linie trat 
ſcharf und deutlich hervor. Auf den höchſten Spitzen lag weiß⸗ 
leuchtend der Schnee und nur unten über der Schlucht, die wie 
ein dunkler, klaffender Riß den Berg ſpaltete, flatterte noch ein 
leichter Nebelſtreif. Das Auge unterſchied hier nichts als ein 
Chaos von Tannen und Felstrümmern, aus denen hin und 
wieder der weißſchäumende Giſcht des Wildwaſſers aufblinkte, 


das ſich dort in der unheimlich dämmernden Tiefe ſein Bett 
wühlte. Die Felswand ſelbſt ſtand im hellen Sonnenglanz 
und darüber wölbte ſich klar und wolkenlos der Himmel, aber 
ſelbſt das blendende Licht vermochte es nicht, dieſer Felſen⸗ 
wüſte das Todte, Eiſige zu nehmen, das wie ein ſtarrer Zauber 
ſie umfing. Der Wildbach, der drüben von der Höhe nieder⸗ 
ſtürzte und ſich in der Schlucht verlor, ſchien das einzige 
Leben hier oben zu ſein, ſein einförmig mächtiges Rauſchen 
der einzige Laut, der die Stille unterbrach, ſonſt regte ſich 
nichts in dieſer ſchweigenden Oede. Und dort drüben in jener 
unzugänglichen Seljendurg hatte ſich der Adler ſeinen Horſt 
erſehen. In halber Höhe der Wand, auf einem jener Zacken, 
die wie verſteinerte Rieſengebilde in wild phantaſtiſchen Formen 
aufragten, hing das Neſt, dem Auge deutlich erkennbar. 
Unter ſich die jähe, ſchwindelnde Tiefe, über ſich Kluft an 


Kluft, erſchien es unerreichbar und unnahbar für Menſchen⸗ 


hand. 

Alexandrine hatte zu zeichnen aufgehört; ſie mochte wohl 
fühlen, daß die Großartigkeit dieſes Bildes ſich auch nicht 
annähernd wiedergeben ließ. „Das alſo iſt der Horſt des 
Adlers,“ ſagte ſie hinüberblickend. „Die Burg, die er ſich 
dort geſchaffen hat, iſt in der That uneinnehmbar.“ „Sir 
Conway denkt ſie doch zu nehmen,“ warf Siegbert ein. Es 
lag noch ein Nachhall der früheren Bitterkeit in den Worten; 
die junge Dame ſchien das nicht zu bemerken, ſie lächelte 
nur. „Im Angeſicht dieſer Felſen und Klüfte wird er ſeine 
Idee wohl aufgeben, er findet auch ſicher keinen, der ſie ihm 
verwirklicht. Sir Conway kannte jedenfalls nicht den Umfang 
der Gefahr, ſo wenig ich ihn kannte, als ich, halb im Scherz, 
jenen Wunſch ausſprach.“ 


„Thaten Sie das?“ fragte Siegbert betroffen. Er konnte 


ſich jetzt die Hartnäckigkeit erklären, mit der Sir Conway an 
ſeiner Idee feſthielt, und wenn irgend etwas im Stande war, 
den jungen Mann noch mehr zu erbittern, ſo that es dieſe 
Entdeckung. Alexandrine dagegen, die nur flüchtig von der 


Sache gehört hatte, ohne die näheren Umſtände zu kennen, 
daß es 
mir große Freude gemacht hätte, den jungen Adler zu beſitzen, 


fuhr unbefangen fort: „Gewiß! Ich leugne nicht, 
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licher, 


völliger Selbſtvergeſſenheit geſprochen 


des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlun veran⸗ 
ſtaltetes Feſteſſen, an welchem auch der Herr Landrath Weilgahm. 


IL Bromberg, 23. Sept. [Oberförſter⸗Verſammlung.] 
Unter dem Vorſitz des Oberforſtmeiſters Hollweg fand geſtern in 
der Krauſeſchen e eine Konferenz der Oberförſter des 
Regierungsbezirks ſtatt. An derſelben nahmen auch einige Forſt⸗ 
Aſſeſſoren u. Forſt⸗Kandidaten theil, ferner war Regierungs-Präſident 
v. Tiedemann anweſend. Den Hauptgegenſtand der Verhandlung 
bildete das Invaliden- und Alterverſorgungsgeſetz, welches mit 
dem 1. Januar 1891 in Kraft treten ſoll. Die Konferenz währte 
von Vormittags um 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr. Nach Schluß 
derſelben vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem gemienſamen 
Mittagsmahle in 3 Lokale. Bei der Tafel brachte Ober⸗ 
Forſtmeiſter Hollweg den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus. 


* Görlitz, 22. Sept. 
tor Philipp vom 19. Infanterie⸗Regiment 
einen Sturz aus dem Fenſter ſeinen Tod. 

* Grünberg, 22. Sept. Der Ka iſer über den Grün⸗ 
elk Wein.] Wie das „Gr. Wochenbl.“ erfährt, wurde bei der 
Vorſtellung im Schloſſe zu Liegnitz der Erzprieſter Adler, welcher 
im vorigen Jahr von Grünberg nach Liegnitz verſetzt worden iſt, 
vom Kaiſer und von der Kaiſerin durch Unterredungen ausgezeichnet. 
n der Kaiſer unterhielt ſich lange Zeit mit ihm. Das 

eſprä 

der Rufer den Erzprieſter fragte, wo er früher amtirt habe. Auf 
die Antwort: „In Grünberg“ ſprach der Kaiſer mancherlei Gutes 
über unſere Rebenſtadt. So ſagte er auch, daß der Grünberger 
Wein beſſer ſei, als ſein Ruf, und unter fremder Marke vielfach 
Verwendung finde. Der Kaiſer kannte auch eine Reihe von Anek⸗ 
doten, die über den Grünberger Wein im Umlauf ſind, und er⸗ 
zählte ſpeziell die Geſchichte von dem Grünberger Bürgermeiſter, 
welcher zu einem preußiſchen König, der Grünberg einen Beſuch 
abſtattete, bei Ueberreichung eines Trunkes gejagt hatte: „Und das 
iſt noch nicht einmal der beſte.“ 

* Grünberg, 22. Sept. Petition.] Die hieſige Tuchmacher⸗ 
Innung hat folgende Petition um Aufhebung des Verbots einer 

roßen Anzahl von Regiments-Kommandeuren an ihre Mann⸗ 
chaften, außer Dienſt Hu Uniformſtücke von beſſexem Tuch zu 
tragen, an den Reichskanzler v. Caprivi gerichtet: „Unſere Stadt, 
welche von alters her glatte wollblaue Tuche, ſowie in neuerer 
Zeit verſchiedene zu Extraſachen ſich beſonders eignende Stoffe, 
wie wollfarbige Doeskins für Waffenröcke und Diagonals für Bein⸗ 
kleider als Spezialität anfertigt und darin Vorzügliches leiſtet, ſo⸗ 
wohl in Güte der verwendbaren Wollen, als in Appretur und 
Farben, verſieht dieſen Extrabedarf der Mannſchaften zu einem 
ſehr großen Theil. Die in den letzten Monaten auffallende Ab⸗ 
nahme der Nachfrage, welche ſonſt eine ſich gleichbleibende, regel⸗ 
mäßige durch das ganze Jahr war, machte die er Fabrikanten 
gufmerkſam auf die Urſache der Stockung, und ohne Zweifel mußten 
fie als ſolche das Verbot ſeitens einer großen Anzahl von Regi- 
ments⸗Kommandeuren an ihre Mannſchaften erkennen, nach welchem 
letztere außer Dienſt Uniformſtücke von beſſerem Tuch nicht mehr 
tragen ſollen. Der unerwartete Verluſt einer großen Kundſchaft 
iſt für die Grünberger Fabrikation um ſo ſchmerzlicher und bedroh⸗ 
als er zeitlich mit einer anderweitigen Verringerung des 
Abſatzes zuſammenfällt, welche mit der Mode zuſammenhängt, die 
ſich immer mehr von dem einfarbigen glatten Stoff ab⸗ und dem 
buntgemuſterten Stoff zuwendet. Sollten beide Urſachen für die 
Abnahme des hieſigen Abſatzes weiter zuſammenwirken, ſo ſteht 
Grünberg nicht bloß ſchwerſte Schädigung bevor, ſondern es kann 
die ganze Grilteng einer 5 hier am Ort über 600 Jahre 
geübten Gewerbthätigkeit in Frage geſtellt werden.“ 

* Aus Maſuren, 22. Sept. [Ueber das Wachsthum 
der maſuriſchen Städte] bringen die „Oſtd. Grenzb.“ folgende 
Angaben: Seit 1782 bis zur letzten Volkszählung (1885) hat ſich 
a welches nunmehr den erſten Rang unter den 12 Städten 
Maſurens einnimmt, um 6626 Einwohner vermehrt. In zweiter 
Linie kommt dann Goldap, das von 3000 auf 6245 Einwohner 
hinaufgegangen iſt. Hierauf folgt Lötzen, einſchließlich der Feſte 
Boyen, deren Zahl von 1154 auf 5120 geſtiegen. Marggrabowas 
Einwohnerzahl hat ſich von 1620 bis auf 4501 vermehrt. Anger⸗ 
burg iſt von 2213 auf 4427 Einwohner gerückt. Ferner haben ſich 
vergrößert: Sensburg und Johannisburg um das je Zfache, Niko⸗ 
laiken, Biallo und Rhein um das doppelte und Arys in länger 
denn 100 Jahren nur um 406 Einwohner. 


[Todesfall.] Der königl. Muſikdirek⸗ 
fand heute früh durch 
(Br. 3.) 


nahm eine für Grünberg ſehr intereſſante Wendung, als D 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Liebenthal, 22. Sept. (Sittlichkeitsverbrechen In 
der letzten Sitzung der Hirſchberger Strafkammer hatte ſich, dem 
„B. a. d. R.“ zufolge, auch der frühere Lehrer P. hierſelbſt wegen 
wiederholter Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung ſelbſt, zu welcher neun noch im zarten Alter ſtehende 
Mädchen als Zeugen geladen waren, fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Aus der Urtheilsverkündigung ging hervor, 
daß nicht weniger als dreißig Fälle des Verbrechens vorliegen. 
Einerſeits wurde ſtrafmildernd die Jugend des Angeklagten in 
Betracht gezogen, andererſeits aber erwogen, daß ſich in letzter 
Zeit häufig derartige Fälle wiederholen. Mit Rückſicht auf alles 
dieſes wurde auf eine Geſammtſtrafe von fünf Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
zehn Jahren erkannt. 


Candwirthſchaſtliches. 


r. Die Preisſteigerung des Schlachtviehs hat, wie dem 
Jahresbericht des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen 
pro 1889 zu entnehmen iſt, einen ſehr günſtigen Einfluß auf die Vieh⸗ 
zucht in unſerer Provinz, insbeſondere die Schweine- und Schafzucht, 
geübt. Was die Schafzucht betrifft, ſo war trotz der eingetretenen Er⸗ 
ſchwerung des Exports nach England, Frankreich und anderen Ab⸗ 
ſatzländern gemäſtetes Schafvieh geſucht und beſſer zu verwerthen. 

a aleichaeitig auch die Wollpreiſe ſich gebeſſert haben, jo iſt durch 
dieſe beiden Umſtände der in den letzten Jahren in Mißkredit ge⸗ 
fommene Zweig der Schafviehhaltung wieder etwas rehabilitirt 
worden, die Verringerung der Schafheerden iſt aufgehalten und die 
Stammſchäfereien haben meiſtens einen befriedigenden Abſatz ge⸗ 
habt. In Betreff der Schweinezucht äußert ſich der Jahres⸗ 

ericht folgendermaßen: „Wenn ſchon in früheren Jahren die 
Schweinezucht, inſoweit die Erträge nicht durch den Rothlauf ge⸗ 
ſchmälert wurden, den einträglichſten Zweig der Viehzucht bildete, 
iſt die Rentabilität derſelben im vorigen Jahre 
durch das am 14. Juli erlaſſene Verbot der Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen aus Rußland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und den Hinterländern noch in ganz eminenter 
Weiſe erhöht worden. Die Preiſe der Schweine gingen ſehr 
in die Höhe, Ferkel im Alter von 8 Wochen, welche vorher 12—18 
Mark gekoſtet hatten, wurden mit 50 —60 Mark pro Paar gezahlt, 
Fettvieh eg von 28 auf 48 Mark pro Zentner Lebendgewicht. 
tach dem Exlaſſe des Einfuhrverbots iſt die einheimiſche Schweine⸗ 
zucht ſo raſch als möglich erweitert worden, wobei darauf gerechnet 
worden iſt, daß das Verbot für längere Zeit in Kraft bleiben wird. 
— Es iſt hieraus ſo recht erſichtlich, wie ſehr das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von lebenden Schweinen im Jutereſſe der Produzenten 
liegt; dem Wunſche, daß dieſes Verbot, ſoweit daſſelbe nicht ſchon 
zum Theil aufgehoben iſt, für längere Zeit in Kraft bleiben möge, 
werden ſich die Konſumenten ſicher nicht anſchließen! 

r. In der Posen find en 90 des landwirthſchaftlichen Provin⸗ 
zialvereins 185 Poſen ſind im vorigen Jahre ausgebrütet worden: 
100 000 Lachseier, 15000 Eier der Seeforelle, 10 000 Eier der Bach⸗ 
forelle, 5000 Saiblingseier und 100 000 Eier der kleinen Maräne. 
Das Brutgeſchäft iſt nach dem Jahresberichte des Provinzial⸗ 
vereins befriedigend verlaufen, die Lachsbrut zum größeren Theile 
in die Zempolna, Nebenflüßchen der Brahe, zum kleineren Theile 
bei Mühlthal in die Brahe ſelbſt ausgeſetzt, die Maränenbrut eben⸗ 
falls in die Brahe, während die Brut der übrigen Fiſchgattungen 
an 15 1 von Privatgewäſſern gegen Bezahlung abgegeben 
worden iſt. 

2 Aus dem Kreiſe Samter, 21. Sept. Erntebericht.) 
Der jetzt beginnende Herbſt gewährt den beſten Ueberblick über den 
Ausfall der diesjährigen Ernte im diesſeitigen Kreiſe. Roggen 
hat ſehr viel Stroh geliefert, der Körnerertrag iſt aber minder 
lohnend. Weizen giebt genug Körner und Stroh; Gerſte iſt reichlich 
gerathen, ebenſo die Erbſen. Der Hafer iſt etwas zurückgeblieben. 
Lupinen liefern recht günſtige Erträge. Die Kartoffeln auf naſſem, 
wie auch auf ſehr trockenem Boden ſind nicht gut gerathen, aber 
die auf feuchtem, kräftigen Mittelboden geben eine gute Ernte. 
Obſt giebts faſt durchweg wenig, hingegen iſt die Grummeternte 
beſſer ausgefallen, als erwartet wurde; Kraut und andere Gemüſe⸗ 
arten ſind gut gerathen. 

Z. Pleſchen, 22. September. [Landwirthſchaftliches.] 
Allenthalben iſt man in vollſter Arbeit begriffen, die Kartoffeln ein⸗ 
zuernten. Der Ertrag iſt' bei weitem geringer als im Vorjahre. 
Stellenweiſe haben die Kartoffeln ſehr durch den ſtarken Regen 


er 


elitten. Die Kartoffelpreiſe find erheblich geſtiegen, von 1.50 M. 
bie 2,25 Mark und 2,50 Mark pro Zentner. — Dem Beſtellen der 


Winterſaat iſt das Wetter günſtig. Die warmen Sonnenſtrahlen 
laſſen die in das feuchte Erdreich geſtreute Saat ſchnell entkeimen. 
— Die Ernte des zweiten Grasſchnittes hat den Wieſenbeſitzern 
viel Mühe gemacht. Durch das anhaltende Regenwetter bat das 
Heu viel von ſeinem vollen Werthe eingebüßt. — Ueber die Er⸗ 
druſchergebniſſe vernimmt man trotz der anſcheinend guten Ernte 
mancherlei Klagen; der Roggen ſchüttet ſchlecht, der Weizen da⸗ 
gegen verhältnißmäßig beſſer. 

g. Jutroſchin, 22. Sept. Zur Grummet⸗ und Kartoffel⸗ 
ernte. Ackerbeſtellung.] Die außerordentlich günſtige Witte⸗ 
rung der vorigen Woche machte es möglich, einen ganz bedeutenden 
Theil der Grummeternte dem Verderben zu entreitzen und trocken 
einzubringen. Immerhin aber iſt der Ausfall an Heu und Grummet 
dieſes Jahr ein ganz bedeutender. — Die Kartoffelernte iſt in 
vollem Gange. Alle Kräfte werden aufgewendet, um ſie bei dem 
1 ſchönen Wetter zu fördern. Auf tiefen und ſchweren 
Böden iſt der Ertrag ein äußerſt geringer. Auch die Herbſtbe⸗ 
ſtellung wird durch die günſtige Witterung ſehr gefördert. — Die 
a iſt eine ſehr dürftige. Aepfel und Pflaumen ſieht man 
nur ſelten. 


Handel und Verkehr. - 


** Internationales Eiſenbahnfrachtrecht. Der Bundes⸗ 
rath wird ſich nach ſeinem Zuſammentritt, welcher voraus ſichtlich 
im Laufe nächſten Monats erfolgen dürfte, mit der Ratifikation 
der internationalen Berner Konvention über den Eiſen⸗ 
bahntranſitverkehr zu beſchäftigen haben. Vor mehreren 
Jahren ſchon traten die meiſten europäiſchen Kulturſtaaten in Bern 
au einer Konferenz zuſammen, welche ſich mit der Frage der Auf: 
tellung einheitlicher internationaler Rechtsgrundſätze für den Eiſen⸗ 
r beſchäftigte. Die Angelegenheit wurde den 
einzelnen betheiligten Staaten in Gemäßheit der Vorſchläge der 
Konvention unterbreitet, iſt aber bis jetzt zu einem definitiven Ab⸗ 
ſchluß noch nicht gediehen. Bei der Bedeutung derſelben für die 
allgemeine wirthſchaftliche Entwickelung iſt man von maßgebender 
Seite den Konventionsvorſchlägen neuerdings wieder näher getre⸗ 
ten und hat bereits für den Fall der Ratifikation derſelben die 
entſprechenden Konſequenzen gezogen. Die letzteren werden vor⸗ 
ausſichtlich in einer Reviſion unſeres Handelsgeſetzbuchs beſtehen 
u. z. des IV. Buches Titel 5 namentlich Abſchnitt II. Das 
Handelsgeſetzbuch enthält inſonderheit keinerlei Beſtimmungen über 
das Rechtsverhältniß der Eiſenbahnen zu einander im Tranſitver⸗ 
kehr. Bei der Prüfung der in Rede ſtehenden neu aufzuſtellenden 
Rechtsgrundſätze für den Durchgangsverkehr iſt auch von einer 
Seite die Anregung ergangen, die Rechtsnormen für interne 
Fracht ebenfalls einer Reviſion zu unterziehen. Ob und in wie 
weit letzterer Anregung eine Folge gegeben werden kann, iſt noch 
nicht entſchieden. Dagegen ſteht feſt, daß die oben erwähnten 
Geſetzesabänderungen nothwendig werden, ſobald die internationale 
Berner Konvention ratifizirt ſein wird. Wie letzteres von den 
meiſten betheiligten Staaten geſchehen iſt oder geſchieht, beſteht auch 
aller Grund zur Annahme, daß der Bundesrath die Ratifikation 
nach den Vorſchriften der Reichsverfaſſung ertheilen werde. 

** Mar Lion 7. Einer der älteſten Berliner Börſenbeſucher. 
der Chef einer bedeutenden Maklerfirma, Herr Max Lion, iſt nach 
kurzer Krankheit im Alter von 68 Jahren geſtorben. Herr Lion 
hat während eines halben Jahrhunderts zu den thätigſten und 
erfolgreichſten Maklern der Börſe gehört und erfreute ſich der 
allgemeinen Achtung auch über den Kreis ſeiner engeren Berufs⸗ 
thätigkeit hinaus. 8 

* Roheiſenproduktion. Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller belief ſich die 
Roheiſenproduktion des deutſchen Neichs leinſchl. Luxemburgs) im 
Monat Auguſt 1890 auf 371 102 Tonnen, darunter Pusdelroheiſen 
und Spiegeleiſen 163867 To., Beſſemer⸗Roheiſen 33504 To 
Thomasroheiſen 126 767 To. und Gießereiroheiſen 46964 To. 
Produktion im Auguſt 1889 betrug 378 500 To., 
391 982 To. Vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1890 wurden produ⸗ 
zirt 3 102 667 To. gegen 2842343 To. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 4 

Der Proſpekt, betreffend die Konvertirung der 6prozentigen 
Ru mäniſchen Rente, iſt dem Berliner Börſenkommiſſariat zur 
Genehmigung eingereicht worden. 252 

8 uſiſche Noten. An der geſtrigen Berliner Börſe la 
ein Privat⸗Telegramm vor, wonach der ruſſiſche Finanzminiſter bei 
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der ſich in dem Neſt befinden ſoll. Es wäre ja nicht das 
erſtemal, daß es gelingt, ein ſolches Thier aufzuziehen und 
zu zähmen.“ 

„Für den Käfig!“ brach Siegbert aus. „Ja wohl, da 
wird der Gefangene gepflegt und gefüttert und iſt verſorgt 
ſein Leben lang, aber er darf nie mehr die Schwingen regen, 
nie wieder emporſteigen zum Licht — beſſer, er wird von der 
Kugel eines Jägers getroffen! Nein, nein, laſſen Sie den 
jungen Adler frei da oben auf ſeiner Felſenhöhe, glauben Sie 
mir — es iſt etwas Hartes um die Gefangenſchaft!“ „Haben 
Sie das vielleicht ſchon erfahren?“ fragte Alexandrine lang- 
ſam. „Ich?“ Siegbert ſchrak zuſammen. Er hatte in 
und fühlte erſt jetzt, 
wie jäh und unvermittelt jener Ausbruch gekommen war. 
„Ich ſprach nur aus, was wohl ein jeder fühlt,“ ſetzte er 
mit ſinkender Stimme hinzu. „Vielleicht, aber es klang wie 
der Aufſchrei eines Gefangenen, der ſich nach Freiheit ſehnt.“ 
Der junge Mann ſchwieg und wandte ſich ab. „Erſcheint 
Ihnen meine Theilnahme zudringlich, Herr Holm? Dann 
will ich ſchweigen.“ „Nein, nein!“ rief Siegbert aufwallend. 
Er begriff es nicht, wie die ſtolze, unnahbare Alexandrine 
v. Landeck auf einmal dazu kam, ſich faſt gewaltſam ſeines 
Vertrauens zu bemächtigen, aber ſeine Verſchloſſenheit hielt 
nicht Stand vor der ersten Frage dieſer dunkeln Augen, die 
heute einen ſo räthſelhaft milden und weichen Ausdruck 
hatten, wie er ihn noch nie darin geſehen. „Ich glaubte nur, 


daß das Schickſal eines Fremden Ihnen kein Intereſſe ab⸗ 


e könnte,“ erwiderte er, noch kämpfend mit der alten, 


ſcheuen Zurückhaltung. . 


engenden, unwürdigen Verhältniſſen HE ge ade f 
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hören gegeben, er wird es auch Ihnen geſagt haben, und Sie 
werden es glauben.“ „Niemals!“ rief Alexandrine in einem 
Tone, von deſſen Wärme ſie ſelbſt nichts wußte. „Nicht? 
Wirklich nicht?“ „Ich glaube, daß Profeſſor Bertold eine 
große, bedeutende, aber auch eine rückſichtsloſe Künſtlernatur 
iſt, gewohnt, jedes Band zu zerreißen, das ihn hindert. Er 
hat nur eines im Auge: das Ziel, dem er nachſtrebt, und 
fragt nicht danach, was er auf ſeinem Wege verletzt oder zer— 
tritt. Er wird das Gleiche auch von Ihnen gefordert haben, 
und Sie haben es nicht gekonnt.“ „Nein, ich konnte es 
nicht,“ ſagte Siegbert mit einem tiefen Athemzuge. „Mein 
Fräulein, ich möchte wenigſtens vor Ihnen nicht als Schwäch- 
ling daſtehen, vor Ihnen nicht! Und doch werden Sie es 
am wenigſten begreifen, wie Wohlthaten und Dankbarkeit zu 
einer Kette werden können, die unlösbar iſt, weil ſie unſicht⸗ 
bar iſt. Man muß das ſelbſt durchgemacht haben, um zu 
fühlen, wie ſolche Feſſeln jeden Muth lähmen, jede Kraft ent⸗ 
nerven, wie ſie unerbittlich am Boden feſthalten, wenn auch 
die ganze Seele verzweifelnd empordrängt. Ich habe das 
bien Jahre lang ertragen — ich weiß, wie ſolche Ketten 
rücken!“ 


Er hatte in ſteigender Erregung geſprochen und ſtieß die 
letzten Worte mit ſo leidenſchaftlicher Heftigkeit hervor, daß 
Alexandrine faſt erſchrak. Sie ſah es jetzt, welch ein qual⸗ 
volles Kämpfen und Ringe ſich hinter jener träumeriſchen 
Ruhe barg, die ſie wie alle anderen getäuſcht hatte. „Sie 
danken Ihrem Pflegevater viel?“ fragte ſie zögernd. „Ich 
danke ihm alles, die ganze Exiſtenz, die Erziehung, ſelbſt das 
Studium, das mir die erſten Schritte auf der Künſtlerbahn 
ermöglichte. Es iſt nichts, was ich nicht aus ſeiner Hand 
empfangen hätte. Ich war in Armuth und Niedrigkeit ge⸗ 
boren und hatte im Elternhauſe nichts kennen gelernt als das 
ewige Einerlei des Elends und Schlimmeres noch — die Ver⸗ 
bitterung des Elends. Da ſtarben die Eltern und ließen mich 
als zehnjährigen Knaben zurück, der nichts beſaß als ſein 
Zeichentalent, das die Lehrer über Gebühr lobten. Es erregte 
die Aufmerkſamkeit meines Pflegevaters und er nahm mich an 
Kindes Statt an. Aus den tiefſten Entbehrungen wurde ich 


plötzlich in das reichſte und angeſehenſte Haus der Stadt 
verſetzt, aber ich konnte des Wechſels nicht froh werden. Es 
wurde mir ja täglich vorgehalten, welche große, überſchwäng⸗ 
liche Wohlthat mir zu Theil geworden war und wie dankbar 
ich mich dafür zeigen müſſe, und das vergiftete mir die 
Dankbarkeit.“ 

„Aber Sie kamen doch zu Profeſſor Bertold“, warf 
Alexandrine ein. „Sie brachten zwei Jahre bei ihm in der 
Reſidenz zu?“ „Ja — es war der einzige Sonnenblick in 
meinem Leben. Möglich, daß ich damals am Wendepunkte 
dieſes Lebens ſtand, daß ein rückſichtsloſer Entſchluß mich 
emporgeführt hätte. Profeſſor Bertold wollte mich gewaltſam 
von jenen Verhältniſſen losreißen; er forderte den offenen 
Bruch mit dem Manne, dem ich alles verdankte, und hat es 
mir noch heute nicht verziehen, daß ich deſſen Ruf folgte. 
Er wußte nicht, wie meine Rückkehr gefordert wurde, mit der 
Berufung auf meine Kindespflicht, auf meinen ſchuldigen 
Gehorſam, mit Klagen, Vorwürfen, Bitten! Mein Pflege⸗ 
vater ahnte ja nicht, welch ein Fluch mir die Abhängigkeit 
geworden war, er beſtand nur auf ſeinem Rechte. 
wirklich ſchwach und feig geweſen, ich hätte mich in den 
Schutz meines Lehrers geflüchtet, der bereit war, mit ſeiner 
ganzen Energie für mich einzutreten. Statt deſſen riß ich 
mich von ihm los, trotzdem ich alles zurücklaſſen mußte, 
woran mein Herz hing, trotzdem ich das Leben kannte, das 
meiner wartete. Wenn das ein Irrthum war — ich habe ihn 
ſchwer genug gebüßt in den letzten vier Jahren!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
Vom Püchertiſch. 

* Die Nr. 38 der „Gefiederten elt“, Zeitſchrift für 
Vogelliebhaber, und ⸗Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. u. M. 
Kretſchmann), enthält: Aus meiner Vogelſtube. — Züchtung des 
ſchwarzkehligen Laufhühnchens (Schluß.) — Ornithologiſche Mit⸗ 
theilungen aus Süd⸗Rußland (Fortſetzung.) Die Klugheit der 
Schwalben (Schluß.) Ein neuer Vorſchlag zur Vereinigung 
aller hervorragenden Kangrienzüchter und ⸗Kenner. — Brierliche 
Mittheilungen. — Aus Haus, Hof, Feld und Wald. — Aus den 
Vereinen: Berlin („Ornis“). — Mancherlei.— Anfragen und Aus⸗ 
kunft. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 
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einem Feſteſſen die ruſſiſchen Exporteure auf die e 
hingewieſen habe, daß ſich der Rubelkurs dem Pariſtande nähere. 
(der Pariſtand würde, wenn die Regierung den Rubel in Gold 
einlöſte, 3 M. 25 Pf., wenn in Silber, bei dem gegenwärtigen 
Preiſe dieſes Metalles etwa 2,85 M. betragen. Daß ſich der Rubel 
dieſem Stande nähert, il nach der Bewegung der jüngſten Wochen 
nicht zu beſtreiten; es fragt ſich nux, ob er den Pariſtand er⸗ 
reichen, oder in welcher Nähe, reſp. Entfernung vor demſelben er 
Halt machen wird.) £ ; l 
** Zur Rubelhauſſe. Die Allgemeine Reichs⸗Korreſpondenz, 
welche gemeinhin von Petersburg gut bedient zu ſein pflegt, 
wendet ſich in einem längeren Artikel, den ſie „Zur Rubelhauſſe“ 
überſchreibt, gegen die Anſicht, daß eine Herſtellung der Valuta 
reſp. ein Uebergang zur Goldwährung ſchon in allernächſter Zeit 
ſtattfinden könnte. Sie hebt mit Recht die Schwiegerkeiten hervor, 
welche einer Baaxeinlöſung der Kreditbillets innerhalb weniger 
Monate entgegenſtehen können. Alsdann aber fährt der Artikel, 
den wir ſeiner ruhigen und ſachlichen Darlegung wegen repeo⸗ 
duziren wollen, auch wenn ſeine eben erwähnte Einleitung jeden⸗ 
falls nicht darauf hindeutet, daß er offiziöſen Urſprungs iſt, fol⸗ 
endermaßen fort: „Es iſt auch irrig, zu glauben, daß die Rubel⸗ 
auſſe einzig und allein auf die in der Preſſe verbreitete Meldung 
von der angeblich bereits in naher Zukunkt beabſichtigten geſetz⸗ 
lichen Wiederherſtellung der Valuta zurückzuführen iſt. Es wirken 
eine Reihe von Faktoren mit, ohne welche eine ſo andauernde 
Aufwärtsbewegung des Courſes überhaupt unverſtändlich wäre. 
Zunächſt iſt nicht zu verkennen, daß ſich in weiten Kreiſen die 
Ueberzeugug Bahn gebrochen hat, daß der Rubel mehr werth war, 
als man lange Zeit hindurch anzunehmen pflegte. Ferner die 
Coursſteigerung der ruſſiſchen Fonds um 16—18 Prozent, die ſtarke 
Nachfrage nach Kreditrubeln in Mittelaſien, die gute Ernte und 
die damit verknüpfte Hebung des Wohlſtandes, drei defizitloſe 
Budgetjahre, die geordnete Finanzverwaltung und die augenſchein⸗ 
liche Beruhigung der politischen Lage — das find die wichtigſten 
Faktoren, welche die Hebung des Rubelcourſes herbeiführen mußzen, 
ohne daß ein Eingreifen der Spekulation ſtattzufinden brauchte. 
Daß auch ſpekulative Einflüſſe ſich geltend gemacht haben, 
zeigt die ſprungweiſe Bewegung des Courſes und gerade 
dieſe wird in hieſigen maßgebenden Kreiſen bedauert, da fie 
jede Vorausberechnun illuſoriſch macht und damit dem 
Handel empfindliche Schläge zufügt. Außerdem iſt aber zu 
befürchten, daß der Hauſſeſpekulation Baiſſebeſtrebungen folgen 
und der Rubel wieder zum Spielball der Börſe wird und in 
Mißkredit geräth. Daß den Männern, welche ſich die Konſoli⸗ 
dirung der ruſſiſchen Finanzverhältuiſſe zur Aufgabe gemacht 
haben, eine ſolche Mitwirkung der Börſenſpekulation nicht will⸗ 
kommen ſein kann, wird wohl nirgends bezweifelt. Um jo ivriger 
iſt es, das ſprunghafte Emporſchnellen des Rubelkurſes auf ihre 
Einflußnahme und auf die angeblich von ihnen jchon für die 
nächſte Zeit geplante Wiederherſtellung der Valuta zurückzuführen.“ 
Londoner Geldmarkt. Zur Lage ſchreibt der „Economiſt“ 
vom 20. d. M.: „Anfangs voriger Woche wurde allgemein ange⸗ 
nommen, daß am Donnerſtag der Bankdiskont wieder auf 5 Proz. 
erhöht werden würde. Die Knappheit in Newyork erzeugte ein 
raſches Sinken des amerikaniſchen Wechſelkurſes; ferner fanden 
einige ſtarke Goldentnahmen für Portugal und Südamerika ſtatt, 
und weitere Beträge drohten dahin abzuſtrömen. Obwohl nun 
auch etwas Gold für Egypten entnommen wurde, trat die erwartete 
Diskonterhöhung am Donnerstag nicht ein. Ungeachtet der erwähn⸗ 
ten Goldentnahmen von London und der fortgeſetzten Abſtrömung 


* 


von Baargeld für heimiſche Bedürfniſſe ſind die Direktoren der 
Bank von England der Anſicht, daß ein Metallvorrath von 


21740 000 Litel. in dieſer Jahreszeit, eine Reſerve von 13.670 000 
Eſtrl. und ein Verhältniß der Reſerpe zu den Verbindlichkeiten von 
44 Prozent für die vorhandenen Bedürfniſſe hinxeichen. Dieſe 
Ziffern ſind im Vergleich mit den letztverfloſſenen Jahren günſtig. 
Wir wiederholen, daß die jetzige Geſchäftslage keine höheren Sätze 
erheiſcht. Die nächſte Zeit wird bereits erweiſen, ob die Behaup⸗ 
tungen des „Econ.“ zutreffend ſind. 0 - 
Finanzielles aus Italien. Am Mittwoch findet in Flo⸗ 
renz die Schlußkonferenz zur Konſtituirung des Credito fondiario 
ſtatt, an welcher auch Vertreter der deutſchen Bankengruppe theil⸗ 
nehmen. Zum Direktor des neuen Inſtituts iſt Finanzrath Car⸗ 
nelli auserſehen. — Die italieniſche Waarenausfuhr in den erſten 
acht Monaten betrug 551 Millionen, die Einfuhr 887 Millionen. 
— Die weſtſizilianiſche Eiſenbahn Palermo⸗Marſala⸗Trapani zahlt 
am 1. Oktober keine Abſchlag⸗Dividende, da dies das neue Handels⸗ 
geſetz unterſagt. 2 8 2 2 N 
* Weizenernte in Frankreich. Im Handels⸗Kongreß, 
welcher kürzlich in Paxis abgehalten wurde, erklärte Staats⸗ 
rath Tiſſerand die franzöſiſche Ernte von 7146000 Hektax, die mit 
Getreide bepflanzt ſind, werde im Jahre 1890 119˙ Millionen 
Hektoliter betragen. Gatellier beſtritt dieſe Ziffer und meinte, die 
Ernte werde nur 102—109 Millionen Hektoliter betragen. 1886 
waren 6956 167 Hektar mit Weizen beſät und gaben einen Ertrag 
von 107¼ Millionen Hektoliter, 1887 wurden auf 6967 466 Hektar 
112½ Millionen Hektoliter, 1888 auf 6978 134 Hektar 98 740 728 
Hektoliter, 1889 auf 7038 968 Hektar 108 Millionen Hektoliter 
eizen geerntet. Von den 10 Landestheilen Frankreichs liefert 
der Nordbezirk die größte Ernte; dann folgen der Weſten, die 
Mitte und der Südoſten. Den geringſten Extrag liefert Korſika. 
t Nürnberg, 20. Sept. [Hopfenbericht.] Die heutigen 
Zufuhren von Landhopfen betrugen 800 Ballen und 600 Ballen 
Bahnabladungen. Der Markt eröffnete in Folge reger Betheili⸗ 
gung des Exports in fehr feſter Stimmung, verlief jedoch ſpäter in 
Folge erhöhter Forderungen ruhiger. Die Zufuhr wurde, nachdem 
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Eigner in ihren erhöhten N nachließen, geräumt. Tages⸗ 
umſatz 1200 Ballen. Für beſſere Kundſchaftshopfen herrſchte gute 
Nachfrage. Die a haben jedoch eine beträchtliche 
Minderung erfahren, da die auf den e geforderten 
Preiſe in keinem Verhältniß zu den hieſigen Notirungen ſtehen. 
Notirungen: Markthopfen Ia 140—145 M., do. IIa 125—135 M., 
IIIa. 110—115 M., Gebirg 150—155 M., Kaltertauer Ia 170—180 
Mark, do. IIa 155165 M., do. Siegel Ja. 190—200 M., 
Württemberger Ta. fehlten, do. IIa. 165—170 M., Adelgunder 135 
bis 145 M., Badiſche Ia. 185—195 M. 

Auswärtige Konkurſe. Schneidermeiſter J. A. Stephan, 
Chemnitz. — Kaufmann Wilhelm Bühring, Dargau. — Bauunter⸗ 
nehmer Ferdinand Demuth, Sachſa. — Spiegelrahmenfabrikant 
Georg Weiß, Fin — Firma A. Boſſe, Hendeber. — Bonbon⸗ 
fabrikant A. H. M. Lühe, Hamburg. — Bandagiſt Georg Frank, 
Landau (Pfalz). — Bauunternehmer Reinhold Röhr, Weimar. 
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Vörſen- Telegramme. 
Berlin, 23 Septbr. Schluft⸗Courſe. vo 22. 
Weizen pr. Septbr.-Dftbr.. . . 192 — 191 25 
do. April⸗Mai 5 . 194 50 193 50 
sah pr. a . 173 75 173 75 


0. ri Mai . 166 25 165 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) Not., 22. 
do. 7er loo 422 30 42 80 
do. 70er September . 42 40 42 30 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 42 30 42 20 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 39 20 39 30 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr. 37 70 37 90 
do. 50er loko . ——— — 
Not. v. 22. Ne t. v. 22. 
Konſolidirte 4g Anl. 106 401106 40 Poln. 59 Pfandbr. 75 60 75 50 
55 31 „ 99 50 99 40 Bolt. Liquld.⸗Pfobr 72 — 71 90 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 80101 80 Ungar. 48 Goldrente 91 10 91 10 
Ro. 340 Pfandbr. 97 90 98 — Ungar. 59 Papierr. 89 60) 89 75 
Bo}. entenbriefe 102 701102 60 Der Kred.⸗Akt. 817⁵ 25 174 75 
Be Banknoten 181 95181 80] Oeſt. fr. Staatsb. 2114 25113 75 
e e | 
Nu). Banknoten 502 Un mmung 
Nuſſ 439 BdkrPföbr103 — 102 80 feſt 
. 75 102 75 n 47 10 47 75 
MainzLudwighſdto 120 401120 — Ultimo: 
Marlenb. Mlaw dto 71 25 71 25 Dux⸗Bodenb. Eiſb A249 101247 50 
Italieniſche Rente 94 50 94 75 ven „ „108 — 107 30 
RuſſagkonſAnl1880 97 500 97 50 Galtzier „ „92 80 92 75 


dto. zw. Orient. Anl. 82 75 8 
0. Präm.⸗Anl1866172 — 17 
Rum. 68 Anl. 1880 103 101103 — 


Schwelzer &tr., „169 40 
Berl. e 25 171 50 
Deutſche B. Akt. 168 50168 25 


Türk. 13 konſ. Anl. 19 — 19 10 Diskontoskommand.230 — 228 90 
Voſ. Spritfabr. B. A — — — —Königs⸗u. Laurah. 159 75/159 40 
Gruſon Werke 175 — 172 — Raff B. . Gußſtahl175 401174 75 
= u 


h B. f. ausw. H. 83 90 84 — 
Dortm. St. Pr. L. A. 99 10) 98 — 
Staatsbahn 114 —, Kredit 175 10, Diskonto. 


Marktberichte. 

Breslau, 23. Septbr, 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
weißer 18,70 bis 19,60 bis 20,10 Mark, gelber 18,60 bis 19,60 
bis 20,00 M. — Roggen bei ſchwachem Angebot höher be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilogr. netto 17,30 —17,60—18,10 Mark — 
Gerſte blieb gut gefragt, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 bis 
15,00 bis 16,00 M., weiße 16,00 16,50 — 17,50 Mark. — Hafer 
in feſter Stimmung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,10 bis 
13,40 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais 5 5 An⸗ 
gebot, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 
Kilogramm gelbe 8,00 9,00 — 10,00 M., blaue 7,00—8,00 bis 
9,00 Mark. — Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 
13,00 bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten ſehr feſt. — 
Schlaglein gut verkäuflich. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
per 100 Kilogramm 16,00 17,00 17,50 M. — Rapskuchen 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25—12,50 Mark, fremde 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gefragt, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 16,00 bis 16,50 M., fremde 15,00 —15,50 
Mark. — Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogramm 
12,00—12,25 Mark. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz. — Winker⸗ 
raps per 100. Kilogr. 20,00 — 22,00 — 24,00 Mark, Winterrübſen per 
100 Kilo 19,80 — 21,80 —23,70 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,25— 29,75 Mk. 
Roggen-Hausbacken 28,00 bis 28,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 
per 100 age si 10,49—10,80 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
9.209,60 Ml. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 

vom 19. bis 22. September, Mittags 12 Uhr. 
Eduard Hirſch I. 3061, Steinkohle, Danzig⸗Nakel. 
Koch J. 20 233, leer, Berlin-Bromberg. 


Friedrich 


Heinrich Wilke J. 20 716, 


Ludwig Kucharski I. 16 
a Gottlieb Höhne VIII. Güter, 
agdeburg⸗Graudenz. Auguſt n I. 20 617, Elſenbretter, 
Bromberg⸗Berlin. Auguſt Pape: . 4252, Schaalbretter, 
S peu Hermann Wegener I. 21 180, Grubenſchaalen, 
Schulitz⸗Magdeburg. Johann Brodowski XIII. 2688, leer, Brom⸗ 
berg⸗Fuchsſchwanz. Heinrich Gatze IV. 548, leer, Bromberg⸗ 
akoſch. Friedrich Koch J. 20 352, leer, Bromberg⸗Bronislaw. 
Karl Zurawski V. 773, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Wilhelm 
Schulz VIII. 1015, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Wittwe Gurſchke 
IV. 605, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Guſtav Schmidt V. 703, 
Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Friedrich Völker I. 16 287, Torf, 
Aniela⸗Bromberg. Steuermann Stolp XX. 10, leer; Kruſchin⸗ 
Bromberg. Steuermann Templin „Nixe“ Bromberg⸗Pakoſch. 
Auguſt Krüger XIII. 3192, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Neufahrwaſſer. 
Gottlieb Radeke VIII. 1392, elſene Bretter. Bromberg⸗Schönebeck. 
Heinrich Wegener I. 20 867, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. 
i Holzflößerei. : 
Von der Weichſel: Tour Nr. 467, 471, Habermann u. Moritz⸗ 
Bromberg für Hellwig und Sanne⸗Stettin mit 44¼ Schleufungen; 
Tour Nr. 472, derſelbe für Baltzer u. Schumgcher⸗Stettin mit 
21% Schleufungen; Tour Nr. 473, 474, C. Herbſt⸗Thorn für 
D. Franke Söhne⸗Berlin mit 35 Schleuſungen ſind abgeſchleuſt. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 22 
Tour Nr. 475, H. Stamer⸗Bromberg für G. Blau⸗Stettin. 
D .it 


Vermiſchtes. 

7. Der Kaiſer als Schützenkönig. Der Kaiſer hat die 
beim diesjährigen Schützenfeſt in Lübbecke (Regierungsbezirk Min⸗ 
den) für ihn erzielte Königswürde angenommen und der be⸗ 
treffenden Gilde eine mit ſeinem Bildniß geſchmückte Medaille 
verliehen. Zur Feier dieſes Freigniſſes marſchirte am jüngſten 
Sonntag das Schützenkorps Nah dem Schießhauſe, woſelbſt die 
feierliche Proklamation des deutſchen Kaiſers zum Schützenkönig 
von Lübbecke ſtattfand. 5 

I Im Bremer Stadttheater hat jüngſt Frl. Bettag ue. 
eine vielverſprechende Sängerin, welche längere Zeit der Krollſchen 
Oper und der Berliner Hofoper angehörte, ein erſtaunliches Wage⸗ 
ſtück ausgeführt. Es ſollte Tannhäuſer gegeben werden und Frl. 
Bettaque die Venus fingen. Kurz vor der Vorſtellung erkrankte 
die Darſtellerin der Eliſabeth und keine andere Sängerin wagte, 
die Partie zu übernehmen. Da unternahm es Frl. Bettaque, 
„ auszuführen und das kühne Experiment gelang voll⸗ 

ändig. 

1 „Berlin als Seeſtadt“ wird bereits von der Terrain⸗ 
Spekulation zu fruktifiziren verſucht. Die Erörterungen, welche 
kürzlich über das Projekt, Berlin durch einen Kanal mit der See 
zu verbinden und in der Nähe der Reichshauptſtadt, im Tegeler 
See, einen großen Hafen anzulegen, haben bereits die geſchäftliche 
Spekulation rege gemacht. In der Erwartung, daß dann der 
Grund und Boden in der Umgegend des Tegeler Sees bedeutend 
an Werth gewinnen würde, ſuchen ſich Spekulanten ſchon jetzt in 
Beſitz ſolcher in Betracht kommenden Grundſtücke zu ſetzen. Erſt 
schine iſt in dieſer Abſicht ein Kauf auf Valentinswerder abge⸗ 
chloſſen. 

„ Manche verderblichen Gifte haben unter Umständen auch 
recht heilſame Folgen, wie der in Folgendem berichtete eigen⸗ 
thümliche Krankheitsfall beweiſt, no von Dr. Herz in Berlin 
vor Kurzem beobachtet worden iſt. Ein zweieinhalbjähriges Kind 
hatte gelegentlich eine kleine Quantität von einem Arſenik ent⸗ 
haltenden Pulver zu ſich genommen. Trotzdem alsbald alle 
Zeichen der Vergiftung auftraten, genas das Kind in etwa acht 
Tagen. Nach der Geneſung fiel indeſſen eine höchſt merkwürdige 
Veränderung an demſelben auf. Das bis dahin geiſtig ſehr zu⸗ 
rückgebliebene Kind lernte jetzt Tag für Tag ein neues Wort, 
wurde luſtig und munter im Umgang und zeigte ein zutrauliches 
und freundliches Benehmen gegen Jedermann. Auch andere 
häßliche Uebelſtände, welche auf die mangelhafte intellektuelle 
Eutwickelung zurückzuführen waren, hörten plötzlich ganz auf. 
Dieſer in der That ganz auffallende Umſchwung in der Entwicke⸗ 
lung dürfte auf die Einwirkung des Arſens zu beziehen ſein. 
Uebrigens iſt es eine ſeit Langem bekannte Thatſache, daß Arſen 
in entſprechenden Doſen von Manchen recht gut vertragen wird, 
ja ſogar ein geſteigertes Wohlbefinden hervorruft und die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit erhöht. 

In Oberammergan ſind die Paſſionsſpiele wieder 
aufgenommen worden. Beim herrlich ſten Sommerwetter, welches 
dort, zum erſten Mal in dieſem Jahre, ſchon eine Woche dauert, 
fand am Sonntag das Paſſionsſpiel, wie immer, vor ausverkauftem 
Hauſe ſtatt. Das Dorf iſt übervoll, Tau ſende müſſen das morgige 
Nachſpiel abwarten. Unter den Zuſchauern befand ſich die Mutter 
der deutſchen Kaiſerin, die dem Spiele von Anfang bis Ende auf 
einem gewöhnlichen Sperrſitz zu 10 Mark beiwohnte. Sie iſt dort 
im ſtreugſten Inkognito und iſt in der Villa der Frau v. Hillern 
abgeſtiegen. Die Einnahmen des Paſſionsſpiels haben 600000 M. 
1 und betragen ſchon jetzt fait das Doppelte des Ertrages 
von 1880. 


leer, gde roten 
sſchwanz⸗Bromberg. 


„Die heutige Nummer unjeres Blattes enthält eine Anzeige 
des Banthguſes Robert Oppenheim in Frankfurt a. M. 
betr. Die türkiſchen Stgats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen, 
auf welche wir unſere Leſer mit dem Bemerken gufmerkſam machen, 
daß dieſelben Obligationen von dieſer Firma ſchon empfohlen wur⸗ 
den, ehe der jetzige hohe Kurs erreicht wurde, der wahrſcheinlich 
nur der Anfang einer weiteren Erhöhung ſein dürfte.“ 1392 
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Amtliche Anzeigen. Berlinerſtr. Nr. 10 


Mühlenſtr. Nr. 20, 


Ritterſtr. Nr. 2, 

Bekanntmachung. n 

Bei den in der Woche vom Walliſchei Ar. 1 
14. bis 20. Sept. d. J. unver⸗ > x 64 
muthet vorgenommenen polizei⸗ 2 - m 
— ee der er rn z 8 
auf feilgehaltenen Milch ha > 0 Er 
nach der Greiner'ſchen Milch- St. Martin Nr. 5 


waage die Milch 7 
A. Rn den Verkaufsſtellen: 
Alter Markt Nr. 7, 
= 2 = 27/28, 
=. .44, 


= = +9, 
Louiſenſtr. Nr. 14, 
B. Bei den Wirthen: 
Andreas Bejerlein f 
ans Rataj, 
ſich als unverfälſchte und markt⸗ 
gängige Waare erwieſen, jo daß 
eine Beanſtandung bezw. Be⸗ 
ſchlagnahme in keinem Falle vor⸗ 
zunehmen geweſen iſt. 14154 
Poſen, den 22. Sept. 1890. 


Graben Ar. 5 
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23, 
St. Adalbertſtr. Nr. ee 
Kl. Gerberſtr. Nr. 1; 
Wronkerplatz Nr. 3, 
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ektor. 


Auktion. 


Donnerſtag, den 25. September 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2403 zufolge Verfügung] d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
vom heutigen Tage die Firma ich im Speditionsgeſchäfte der 

„Poſener Dampf ⸗Seifen⸗ Firma Rudolf Rabſilber hier, 

Fabrik Ludwig Asch“ Grabenſtraße Nr. 6, 14127 


Eine junge, ſchöne ſilbergraue 
Ulmer Dogge, ſtubenxein, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres 

Paul Fischer, 
14119 Huſaren⸗Kaſerne. 


Eine feine Brauerei 
krankheitshalber von ſofort zu 
verpachten bei Gzerwinski, 

Kriewen, Kr. Koſten. 


SIEGE 7 er : . 
e förſterei Eckſtelle, liegt eine ge⸗ 
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Im SchutzbezirkBrieſen, Ober⸗ 


Der Königl. Polizei⸗ aushaltungsgegenſtände gegen 
Diester. 8 


zu Klein-Starolenka (Kreis Poſen⸗ 
Oſt), und als deren Inhaber der 
Kaufmann Luduig Asch 

daſelbſt eingetragen worden. 
oſen, den 20. Septbr. 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abth. IV. 14142 


gteinilige Verſteigerung. 

egen Umzuges des Beſitzers 
werde ich am 26. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in 1 bei 
Tarnowo auf dem Gutshofe herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, darunter 
eine Garnitur, diverſe Sophas, 
Stühle, Ausziehtiſch, ein Cylin⸗ 
derbureau, onleuchter u. a. 


aarzahlung verſteigern. 14112 
Bernau, Geeéichtsvollzteher. 


eine Garnitur, beſtehend aus 
1 Sophal und 6 Fauteuils, 
verſchiedene Möbel, 3 Verdeck⸗ 
wagen, ſowie verſchiedene Weine, 
als: Champagner, Ungar⸗ und 
deutſche Weine, Cognac u. a. 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
freiwillig verſteigern. 
Biesiadowski, 
Gerichtsvollzieher, Poſen. 


» 


Kine Gaſtwirthſchaft 


in der Kreisſtadt Obornik a. W. 
iſt zu verkaufen. Obornik hat 
Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt. 
Näheres bei 14092 
F. W. Rakowski, 


Prov. Poſen in verſchied. Größe, 
ebenfalls mehrere Hotels, Reſtau⸗ 
rationen und maſſive Häuſer in 
Poſen ſind unter günſtigen Be⸗ 
dingungen jederzeit zu kaufen. Näh. 
b. Badurski. Poſen, Thorſtr. 11. 


Ein Paar Pferde, 


fehlerfrei, 5 jährig, hat zuverkaufen 


Gutsche, 


Starolenka bei Poſeu. 
Ein großer, gut gerittener 
Fuchswallach, 
früher Kommandeurpferd, iſt zu 
verkaufen. Näheres Ritterſtr. 9, 
III rechts. 14131 
Dom. Zielatfowo bei Ehlu⸗ 
dowo hat 100 Stück 


Maſtſchafe 


zu verkaufen. 


14119 


rade Kiefer, 21 m lang, 77 cm 
Durchmeſſer, vollſtändig Kiehn, 
preiswerth zum Verkauf, geeignet 
zu zwei Mühlenwellen. 14132 


Werdin, 


Rogaſen. 


Offfrieſ. Hammelbraten 


5 
9¼ Pfd. franko Nachn. 5/6 M 


S. de Beer, Enden. 


Ein Poſten, ca. 2¼ Million ge⸗ 
rade Bierkorken, ſoll vor der 
Inventur zum Preiſe von 1“ M. 
per Mille, in Ballen à 30 Mille. 
abgegeben werden. B. 90 J. 


ſtücke (2¼ Mille) A 4 M. OP. 
freo. unter Nachnah. ji Dieniten. 
Baltische Korkenfabrik, 


Hamburg, 
Kiel, 
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Wan Houten’s Cacao 


Fa aha N an De a a a eis 


E 332 PPP 


Bester in denn billigster. 


Das zur Fürſtl. Hohenzollern ſchen Fideikommißherrſchaft 
Dratzig (Regierungsbezirk Bromberg, Kreis Filehne) gehörige, 


4 Kilometer von der Station Kreuz entfernt liegende 


Vorwerk Dratzig 


mit guten Wirthſchaftsgebäuden und einem Areal von ca. 310 Hektar, 
worunter ca. 185 Hektar größtenteils guter Weizen- und Gerſten⸗ 
Sen und ca. 65 Hektar Wieſen beim Hofe 1 an der Netze und 
ca. 52 Hektar desgl. im Penskowoer Bruch, ſoll 
am Freitag, den 7. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, 

vom 1. Juli 1891 ab, auf 18 Jahre im Geſchäftszimmer der fürſtl. 
Zahlſtelle Nothwendig bei Filehne öffentlich verpachtet werden. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen 
von 60 000 Mark erforderlich. über deſſen Beſitz ſich die Pacht⸗ 
bewerber vor dem Termin in glaubhafter Weiſe auszuweiſen haben. 

Die Gutskarte nebſt Flächenverzeichniß, ſowie die Pacht⸗ und 
Ausbietungsbedingungen liegen in vorgenanntem Geſchäftszimmer 
von Anfang Oktober ab zur Einſicht aus, und können von da ab 
die Pachtbedingungen, auch vom unterzeichneten Rentamte gegen 
Einſendung von 2 M. für Copialien bezogen werden. 14135 

Die Beſichtigung des Guts kann jederzeit nach vorheriger 
Meldung beim jetzigen Pächter Herrn Gohlke erfolgen. 

Coeslin, den 23. September 1890. 

Fürſtlich Hohenzollern'ſches Rentamt. 


Steinberger, 


Hofkammerrath. 


Berliner Bürsen-Zeitung. 


Die Zeitung erscheint, wie seit 36 Jahren zweimal täg- 
lich und zwölfmal in der Woche. — Die 


Abend- Ausgabe wi 


grossem Courszettel ist vor- 


— mehmlich den Angelegenheiten der Börse, 
des Geldmarktes, des Waarenhandels und der 
Industrie gewidmet, venze ichnet 
Alles, was der 
politischer 


Morgen-Ansrabe 


taberauch 
Tag an Ereignissen von 
Wichtigkeit bringt. — Die 


giebt Auskunft über alle Vorgänge der 
inneren und äusseren Politik, bespricht in 
sachgemässen Leitartikeln alle Fragen von Bedeutung, 
namentlich die parlamentarischen, enthält flott ge- 
schriebene Referate über Theater, Musik, Literatur, bildende 
Kunst etc.: in ihren „Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt 
die Morgen-Ausgabe alle Course der auswärtigen 
Mittags- und Abend-Börsen, die neue- 
sten Markt-Berichte ausallen Branchen 
und die neuesten Mittheilungen vom 
commerziellen Gebiet zusammen. 


: . ‚DD; 5 RE 
Die „Berliner Börsen-Zeitung“ une 
in ihren beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie 
liefert in jeder Woche und wenn nöthig öfter eine Ver- 
loosungs- und Restanten-Tabelle, ferner die Zie- F 
hungslisten der Preussischen Klassen-Lotterie 


L. NESTLES KINDERMEHL, 


22jähriger Erfolg. 


sofort nach der Ziehung. 32 Auszeichnung, BR * Zahlreiche 
Eine neue Auflage des Deutschen Banduier- worunter a pp ZHEUGNISSE 
Buchs Gratisbeilage) ist in Vorbereitung. 12 Ehrendipl. der ersten 
d RR” 
Finanzielle Bekanntmachungen alten e medicinischen 
durch die „Berliner Börsen-Zeitung die weiteste 14 old. Medaill. Autoritäten. 


Tabrik⸗Marle. 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
| Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöbnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWAGHSENEN | 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. | 
Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltaus- 
stellung 1889 die höchsten Auszeichnungen, einen | 
GROSSEN PREIS u. eine GOLDENE MEDAILLE 
erhalten. 
= Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland — 
‚Th. W er der, Ber Hin S. u. Hambur u Bohnenstr. 19. 


Verbreitung in geschäftlichen Kreisen, Inserate jeder 
anderen Art werden durch dieselbe einem Leserkreis 


zugeführt, der sich durch Kaufkraft und Kauflust auszeichnet. 


Alle Postanstalten nehmen Bestellungen auf 
die Zeitung an und kostet dieselbe für ganz Deutsch- 
land und Oesterreich 9 Mark pro (Quartal. Für das 
Ausland excl. Russland sind nur Kreuzbandsendun- 
gen zulässig und kostet die Zeitung dann (auch für die 
transatlantischen Länder) 20 Mark pro (Quartal einschliess- 
lich der Kreuzbandfrankatur. Solche Kreuzbandsendungen 
müssen jedoch direct in Berlin bei der Expedition 
der Zeitung bestellt werden. 14122 


„Berliner Börsen-Zeitung“, 


Berlin W., Kronen-Strasse 37. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT Meuikg 
Altes Zinkblech. SE 


ſowie Metalle jeder Art kauft 


Heinrich Liebes, Kanoneuplatz II. 


DDI 


Zum 1. Oktober gut möblirte 8 Ke Ful⸗ 
Zimmer zu vermiethen. Näheres | ME kräftiger Fiaur einiger Schu 
dei 1 es bildung, der deutſchen und pol⸗ 
13870 gegenüber der Poft. niſchen Sprache mächtig, ſuche 


. .... — dich für mein Colontal⸗ u. „Eiſen⸗ 
Ein Laden waarengeſchäft per 1. Januar 
u. kl. Wohnung zu verm. Halb⸗ 


25 uu zalb, 1891. Gehalt nach Uebereinkom⸗ 
dorfſtraße 6. 13993 men. Gute Behandlung u. Fa⸗ 
Kopernikusſtr. 12b. e. eleg. 


milienanſchluß wird zugeſichert. 

nung 8 a nebit | Frauſtadt. Otto Hoffmann, 
Zubehör vom 1. Oktbr. 5. verm. Suche zum 1. Oktober 5 eine 

Halbdorfſtr. 29 2 Zimm., anftänbige item 
Küche u. Nebengelaß zu vermieth. Vi ll 
Ein gr. 2 fenſtriges Parterre⸗ U öſchafts⸗ Wamie 
zimmer, vorn heraus, z. 1. Oktbr. | in geſetzten Jahren, beider Landes⸗ 
unmöblirt, auch zum Comtoir zu ſprachen mächtig. Dieſelbe muß 
verm. durch Wolff, Büttelſtr. 18. für die Herrſchaft kochen, die Feder⸗ 
Halbdorfſtr. 17 möbl. einfenftr. viehzucht, ſowie den Kuhſtall be⸗ 
Vorderzim. m. jep. Eing. z. verm. | aufjichtigen und plätten können. 
SS eee | Gefl. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 

Möblirte Stube u. Cabinet m. ſchriften und Gehaltsanſprüch 
ſeparirtem Eingang, ev. nur Stube, ff Hai 71 nk 1 Grabes = 
zu miethen gejuct Off. unter ind zu * > eſitzer 


H. S. 500 a. d. Exp. tte. 


Graben 18 1 ger. Stube mit 3b bei 8 
Küche u. Nebeng. iſt v. 1. Okt. z. v. 3 1 Wert urin. 
Bukerſtr. 200 a, Jerſitz, dicht 2 Lehrmädchen 
an der 6er Kaſerne, find 2 komfor⸗ per ſofort geſucht. 


table Wohnungen von 4 und 5 L. Dreyzehner Nacht. 


12048 


Nur Gewinne, keine Nieten. 


Zietzung | der türkiſchen Eiſenbahn⸗ en Obligationen. 


mal Fr. 600 000, mal Fr. 300 000, 


W mit Fres. 60 000, 25, 0% 20,000 ıc, 
Jedes Loos muß: planmäßig mit 400 Fres. ge 
sogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. 
mit 58 pCt. ausgezahlt, man erhältsalſo für den erſten Preis 
278,000 Mark, für den, niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 
1 Ziehung alle 2 Monate in 6 Mal). 


Nächſte iehung am 1. Oktober d. J. 
pdf Fr. 660000. 


Ich verkaufe dieſe Looſe genen vorherige Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages A Mk. 100.— pr. Stück, oder, um 
den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Raten von 
M. 8.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
iehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
efälligen Aufträgen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald 
entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


183. 
Königl. Preuß. ee 
1. Klaſſe 7. und 8. „Oktober d. 92 
Antheill boſe Ir a 28 M., % 149 


18 98 7 M., 
1 8 3,50 M., 2 & 1,75 M. 1 M 
Jede Klaſſe gleicher Betrag mE 
11 85 u. amtl. Liſte 30 u (Einſchr. 20 Pfg. mehr), 
13612 empfiehlt und verſendet 


J. Rosenberg, Bankgeſchäft, 


— Berlin S., Kommandantenſtraße 51. 


Reichsbank Giro⸗ Bun ibere, aaa. e Berlin.“ a 8 8 TTT 
roſpekte grati erdeſtall und Gartenbenutzung ein Hi 

Marienburg. Geld⸗Lott. a 3 M., ½ Anth. a 1,50 M. zu vermiethen. 4140 Ein tüdhiges Stubenmädden 

Das Nähere daſelbſt "beim |per 1. Oktober geſucht. Berliner⸗ 


Eigenthümer. ſtraße 4, Gartenhaus. 14120 


„ ee 


'/a Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen kann ein 14138 


Lehrling 


mit ausreichenden Schul⸗ 

kenntniſſen eintreten in 
Louis Türk’s 
Buchhandlung. 


mein Colonial⸗Waaren⸗, 
Eiſen⸗ und Stabeiſen⸗-Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober einen gut 
empfohlenen jungen Mann. 


Carl Wercker's Nachlle,, 


0. Fest, 


en 14134 


Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen lann ſich 
melden Donnerſtag früh 7—8 Uhr. 


8. Kantorowiez, 


Erdarbeiter 


finden dauernde Winterarbeit 
bei dem Neubau der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Weißwaſſer - Forft. 
Anmeldungen nimmt der Unter⸗ 
nehmer in Liegnitz Wilhelm⸗ 
ſtraßte 27, entgegen. 14121 


„Schwalm. 


Ein ordentl. Hausmädchen, im 
Pia gewandt, zu 2 Leuten 55 
Oktbr. geſ. ſ. Wilhelms spl. 8, p. 


12 flüchtiger Y UI 


welcher mit der Galanterie⸗, 
f. Lederwaaren⸗, Glas⸗ und 
Porzellan⸗Waaren⸗Branche 
unbedingt vertraut ſein muß, 
wird per 1. Oktober a. c. 
mit hohem Salair zu enga⸗ 
giren geſucht. 14144 
Gefl. Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Beifü⸗ 
gung der Photographie er⸗ 
beten. 
Glückmann & Rechnitz 
in Natibor. 


Für 


Für mein Manufakturwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, der deutſch. 
u. poln. Sprache mächtig. 


B. Pestachowski, 


14139 Gueſen. 


Ein Stubenmädchen, 


kräftig und groß gewachſen, welche 
gründl. mit Waſchen u. Plätten 
erfahren iſt, geſucht nach Char⸗ 
lottenburg. Gehalt 45 Thlr. 


P. Teyssandier, 


14119 Gr. Gerberſtr. 46. 


Bild hauerlehrling. 


Ein intelligenter Knabel, wel⸗ 
cher Luſt hat, die Steinmetz- und 
Bildhauerei bei ſehr günſtigen 
Bedingungen gründlich zu erler⸗ 
nen, kann ſich ſofort melden bei 

S. Graupe. Graudenz. 
14155 Grabdenkmalfabrik. 

Suche per 1. Oktober für mein 
Confeetions⸗ und Tuch⸗Ge⸗ 
ſchäft einen in dieſer Branche 
kundigen jungen Mann. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache erw. 

Marcus Danziger 
in Schmiegel. 


Ein j Junger Mann, 


welcher die 
erlernen will, findet Aufnahme in 


Niatendowo se; Kotlin, 


Zum 1. Oktober cr. oder ſpäter 
ſucht für die Apotheke in 


ke 
einen Lehrling 
Diewitz, 


Verwalter. 


14081 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Landwirthſchaft Sch 


Brauche zum ſofortigen Antritt 


einen 


Haushälter, 


der gut deutſch ſpricht, (bevorzugt 


werden Offizierburſchen für 
mein We 


W. Giechowski, 


Rogaſen. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
die Eiſenhandlung von 


Max Hempe. 
Fur unſer Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ ⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen branchekundigen 


jungen Mann, 


der, polniſchen Sprache mächtig 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. 14008 


Schvitulla & Hollaz, 


Strasburg, Weſtpr. 


Ein mit der Getreide⸗ 
brauche, Correſpondenz und 
Buchführung vollſtändig ver⸗ 
trauter 14085 


junger Mann 


wird per ſofort gejucht. Offerten 
ſind mit Zeugnißabſchrift unter 
A. 3. 30 in der Exped. dieſ. 
Ztg. niederzulegen. 
In u. Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft finden zum 1. bezw 
15. Oktober 


2 Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern, mit 
guter Schulbildung Aufnahme. 


— 


bellen - Gesuche. 


Mädch. in chriſtl. Häuſer m. g. 
Z., eine gut empf. Kinderfrau u. 
auch Kinderm. empf., Stubenm. 
aufs Land ſucht 


Dehmel, Mühlenstr. 15. 
Ein j. Mann, mos., 


praktiſcher Deſtillateur u. Speze⸗ 
riſt, flotter Verkäufer, in ſchriftl. 
Arbeiten firm, ſucht per 1. Okto⸗ 
ber 5 Stellung. Gefl. Off. unter 
A. Z. 100 an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 14117 


Brenner, 


28 Jahr alt, mit guten Zeugn. 
undlkautionsfäh., ſucht Stell. durch 
P. Teyssandier, 
14119 Gr. Gerberitr. 46. 
Ein tücht. Stellmacher, mit 
allen Arbeiten vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., a. einem 
Dominium jofort Stellung. Adr. 
sub I. MI. 30 an d. Expedition 
dieſes Blattes abzugeben. 14157 
Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht Stellung 
als Verkäuferin. 
Wo? jagt d. Exped. d. Ztg. 


Das im Selbſtverlage von Hufen 
a Magdeburg, erſchienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk „Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. 5 
er Buchführung d. d 
ulen u. z. Selbit-Unterricht 
f. alle Stände u. Berufe, namentl. 
für Landwirthe, Handwerker, 
Gewerbetreibende a. A.; desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge= 
legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Erteilung 
v. Privatunterricht ec. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags⸗, Feſt⸗ u. Confirmations⸗ 
ſpende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 
Proſpekte ꝛc. gratis und franco. 


1 


